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Sowjets unter

Unruhe tm Vorfeld des Kaukasus / EngWe Militärs aus dem Wege nach Samara
M Stalin mürbe?

(vrndtdericlit unseres Vertreters Io ktnn»
M Rom, 15. November.

Die gewaltige strategische Bedeutung der
Operationen aus der Krim spiegelt sich in den
sowjetischen Alarmmaßnahmen im unmittel¬
baren Borfeld des Kaukasus und in der
vorzeitigen Aufdeckung der britischen Kaukasus¬
pläne wieder. Nach italienischen Meldungen ist
bereits die gesamte Bevölkerung im Erbiet der-
Kuban-Flusses von einem sowjetischen Mobili¬
sierungs-Befehl betroffen worden. In den
Hauptorten dieser Zone sollen politische und
militärische Größen des bolschewistischen Regi¬
mes «ingetrosfen sein , was für die Kaukasier
insofern eine Neuheit darstellt, als Moskau
ihre politisch « Betreuung bisher ausschließlich

der EPU . überließ. In Noworossijsk, dem
letzten einigermaßen brauchbaren Kriegshusen
der sowjetischen Schwarzmeerkiiste , und in
Krasnodar sollen hohe bolschewistische Per¬
sönlichkeiten eingetrossrn sein , die den Wider¬
stand zu organisieren haben.

Noch unruhiger als die Sowjets scheinen die
Engländer angesichts des Vordringens der
deutschen und rumänischen Truppen auf der
Halbinsel Kertsch . 2n seiner Betroffenheit platzi
London früher als vorgesehen mit seinem Plan
heraus , den Kaukasus zusammen mit dem Nest
der zerschlagenen Sowjetarmeen im Südob-
schnitt zur Brustwehr der britischen Mittelost-
Stellung auszubaüen. „ Nadio Stefani " aibt
Gerüchte wieder, nach denen die englische Ne¬
gierung Stalin die Schaffung eines gerne : » -
samen Oberkommandos vorzuschlagen
im Begriff sei . Praktisch würde dies die Unter¬
stellung der gerettete» Divisionen des sowjeti¬

schen Südflügels unter das britische Kommando
bedeuten — eine Forderung also , die Wavell
sofort nach dem Einsall im Iran erhoben hat.
Damals lehnte Stalin ab . Heute sehen ihn die
Engländer augenscheinlich als mürbe genug
an, um ihren Wunsch zu wiederholen. Wie die
römische Agentur erklärt , sei bereits eine
britische Militärabordnung auf dem
Wege nach Samara , die über die Einzelheiten
der Unterstellung der Sowjet - Armee unter
britischem Oberbefehl verhandeln loll . Sie
werde Stalin eine Namcnsliste sowjetischer Ge¬
nerale überreichen , die würdig befunden wer¬
den , in den „ gemeinsamen" Generalstab einzu¬
treten . Als einziger bekannter Name soll dar¬
unter der Timoschcnkos anftreten . Für die
britischen Pläne am bezeichnendsten ist die im
Südosten umlaufende Nachricht , daß die Eng¬
länder den Völkerschaften des Kaukasus unter
der Hand die Unabhängigkeit versprochen
haben sollen.

Kriegshetzer wollen verdiene«
Mmum treiben Noosevelt und seine Autokraten bas Volk der Vereinigten Staaten an den Abgrund?

Evrskitberledt unserer kerltner Sedriktleitune)
o . H. BerIin, 15. November.

Gerade die Abstimmung über di« Aufhebung
des Neutralitätsgesetzes in Washington hat mit
den Druck- , Bestechungs - und Erpressungs¬
methoden Roosevelts und Hulls, auf schwankende
Abgeordneteerkennen lassen , mit welchen Mit¬
teln in Demokratien Mehrheiten hergestellr
werden , Mehrheiten von „Repräsentanten des
Volkes " die Mehrheit eines Volkes vergewal¬
tigen. Warum Noosevelt und seine Pluto-
kratenclique das USA.- Volk in den Krieg trei¬
ben , ist für uns längst klargestellt, vor allem
schon , wenn man sich die Ludengarde ansieht , die
in der Umgebung Roosevelts an führender
Stelle steht.

Nun hat ein Mitglied des Washingtoner
Senats , Rush B. Holt, in der Zeitschrift-
»Scribner Commentator" auch für die USA.
diese Frage klar dahin beantwortet : Die USA.
sollen in den Krieg getrieben werden, weil die
Kriegsgewinnler um Noosevelt ver¬
dienen wollen. Einer der Hauptgründe zur
Annahme des Neutralitätsgesetzes, das gerade
jetzt beseitigt wurde, war die durch eine Unter¬
suchungskommission sestgestelltc Tatsache , Laß
unter Wilson im Weltkriege das Rüstungs-
kapital , das aus Blut Dividenden scheffeln
wollte , die USA . in den Krieg zu treiben ge¬
wußt hatte. Holt zeigt auch , wie vor allem die
Prositpatrioten die USA. - Kricgshetze Roose¬
velts betreiben mit dem Ziel , das Land in den
Krieg zu bringen. Und er sllgt hinzu , , daß
Prositpalriotcn ihr Land lieben, wenn es ihnen
die Gelegenheit gibt, noch mehr und noch
größere Gewinne einznheimseii " . 2n ihnen sicht
« r aber auch die Totengräber der De¬
mokratie. deren Erhaltung sie vorgcbcn zu
verteidigen. „Wenn der Tag komme » >olltc"

, §o
erklärt Holt, „ wo unser Land wirklich besiegt
sein wird, dann wird das nicht der Tag der
Invasion - sein , sondern der Tag , wo cs von
2nncn her zerstört wird , von unseren
Eigenen Leuten innerhalb unserer Grenzen
Und das wird allein daher kommen , daß das
amerikanische Volk nicht wachsam genug ge¬
wesen ist , als es galt , stine eigenen Freiheiten
üu schützen."

-Holt zeigt dann die Besitzverhältnisse bei den
größten Hetzblättern der USA .-Vreste auf und
kann ihre Verbindungen zu den
N ü st u n g s k a p i t a l i st cn aufweiicn. Er
Hahit dann zahlreiche „ prominente Patrioten " ,
aie die amerikanische Flagge in der einen Hand
nbwenkcn und gleichzeitig einen dicken Rll-
Itungsauftrag mit der anderen in die Tasche
stecken , auf, von denen wir einige erwähnen,^ ar jüdische Gouverneur Lehmann, der
>Mni engsten Freundeskreis Roosevelts gehört
und Förderer des Ausschußes der Verteidigung
Amerikas ist , besitzt eine Firma mit großen
Aapitalllnlagen in einem Rüstungswerk. für
AMegsfiag ^ ßg ^ Breckenridge, ebenfalls
oekanntes Mitglied dieses Verteidigungsaus-
ichusses , zieht Nutzen aus jedem Rüstungsauf-
*ag für Bomber und Kampfflugzeuge. Mor -

» an ist kapital- und profitmäßi« mit fast der

ganzen Rüstungsindustrie verbunden. Steri-
nius vom nationalen Verteidigungsrat ist
Aufsichtsrat- Vorsitzeuder der USA .-Stahloer-
einigung, die im ersten Halbjahr 1910 einen
Reingewinn von über 36 Millionen Dollar
habe, und deren Gewinn seitdem durch Kriegs¬
lieferungen sprunghaft stieg . Unter den wei¬
teren, direkt oder indirekt beteiligten oder be¬
zahlten Propagandisten des nationalen Ver¬
teidigungsrates nennt er dann Clark, der
das Dienstpflichtgesetz eindrachte und den Kon¬
greß angriff , weil er Werhohe Profite herab¬
setzen wollte, fernerhin den Admiral Robin¬
son. einen Oberst Schulz und Frederik
Eaton, die lebhaft gegen die Beschränkung
der Produktionsprofite eingetreten sind , und

Fa-zwar, „damit der Patriotismus der USA
brikanten nicht abgeschreckt werde ".

So kommt Holt zu dem Ergebnis : „Es scheint
eine enge Zusammenarbeit zwischen den kricgs-
bcgeistcrten Geschäftsleuten und der
kriegsbcgeisterten Verwaltung zu bestehen,
der Prositpatrotismus fordert Amerika heraus,
ein Patriotismus , der nicht Amerika zu dxm ge¬
macht hat, was es ist, und der Amerika auch
nicht verteidigen wird."

Zu welchem Zweck Noosevelt zu den unbedenk¬
lichsten Mitteln griff, um das Gesetz zur Aende-
rung des Neutralitätsgesetzes im Senat durch¬
zubringen, kann man aus englischen Pressestim¬
men entnehmen, von denen „ Daily Mail " er-

lFortletzung auf Seite 2s

Seulfcher Steg über den Winter im Asien
Alles für unsere Soldaten / Vom Pelz bis zur Frostsalbe

(vraktderiekt unseres Vertreters in kukurestl

T Bukarest. 15. November.
Der militärische Mitarbeiter der Vukarester

Zeitung „Viatza "
, General Economu. würdigt

in einer längeren Betrachtung die deutsch« :
Vorbereitungen für den Wintcrfeldzug. Wäh¬
rend die Bolschewisten , so stellt der General
fest, immer mehr Mangel an Kriegsmaterial
hätten , habe Deutschland alle Vorberei¬
tungen für einen Winterfeldzug
in Rußland getroffen. Winter - Uni¬
formen, warme Wäsche und Schube , besonders
zu diesem Zweck angefertigtc Handschuhe , Müt¬
zen . Frostschutz -Salben und andere -Gegenstände
— nichts sei vergessen worden, um die Kampf¬
fähigkeit des deutschen Soldaten : u heben.

Die Versorgung sei auch auf anderem Gebiete
erweitert worden: Schneebabnen zur Landung
von Flugzeugen seien angelegt worden. Man
habe Maßnahmen zur Bekämpfung des Ein¬
frierens von Maschinen zur Bekämpfung von
Ungeziefer getroffen, auseinandernehmbare
Winterblockhäusergebaut und die Truppen mit
ele ' ' -6en und Petroieum - Oesen versorgt. Es
seien bewegbare Elektrizitätswerke. Versor¬
gungslager und sogar fliegende Büchereien und
Üichtspiel -Tbeater errichtet worden. Man habe
ungeheure Mengen von Vitaminen für die
an der Ostfront kämpfenden Truppen bereitge-
stcllt . Ein auf diese Art vorbereitetes Volk
und
General,
werden.

so schli" K' der " „ .mäiisi -he
könnte niemals bezwungen

M 2n Ost friesland, an: 15. November.
Mit aller Klarheit hat der Führer in seiner

letzten Rede erneut die deutsche Entschiedenheit
betont, den ausgezwungenen Kampf gegen PIu-
lokratie und Bolschewismus bis zum endgülti¬
gen Siege durchzusechlen . Die eindeutigen Ver¬
sicherungen unserer Feinde, was mit Volt und
Reich im Falle einer Niederlage geschehen
würde, lassen uns keine andere Wahl, als durch
den Einsatz von Front und Heimat das Schicksal
zu unseren Gunsten zu entscheiden . Nicht die
Frage , wann dieser Krieg beendet wird, son¬
dern die Erkenntnis , daß es daraus airkommr,
w i e dieses Ringen um Sein oder Nichtsein
seine, : Abschluß finden muß , gibt dem national¬
sozialistischen Deutschland wie dem erneuerten
Europa die Krast , durchzuhallen und sich in der
Prüfung der Vorsehung zu bewähren. Da wir
nun nicht in Wunschlräumen uns das Bild der
kommenden Neuordnung auszumaleu brauchen,
sondern die von der deutschen Wehrmacht ge¬
schaffene Wirklichkeit uns die Möglichkeitender
Zukunft erkennen läßt , sei einmal die oesondcre
Aufmerksamkeit aus die Frage gelenkt , welche
Wandlung sich im besreilen Osten ergibt.

Schon heute sind die bolschewistischen Grenz-
barrikadcn zertrümmert und nicdergelcgt. Die
vor Ausbruch der Kampfhandlungen von Mos¬
kau so ängstlich gehütete Abschlicßung des Sow¬
jetraumes ist längst durchbrochen . Damit aber
macht sich geradezu ein Bergrutsch im Hinblick
aus die begonnene Neuordnung des europäischen
Raumes bemerkbar. Unzählige Berichte zuver¬
lässiger Augenzeuge » vermitteln ein Vild des
erschreckenden -riesstandes, den selbst die Rand¬
gebiete ausweisen , obgleich sie lediglich ein
gutes 2ahr dem „ Väterchen Stalin " ausgeliefert
gewesen sind. Hier steht nun als die erste große
Aufgabe, nicht nur die entstandenen Kricgs-
schäden zu beseitigen , sondern auch zugleich da¬
mit zu beginnen, dem bolschewistischen Wirr¬
warr ein erbarmungsloses Ende zu bereiten.
Da aber letztlich alles auf die Menschen an¬
kommt , wird man hochwertige Kräfte einem
Raume zusühren, der unter dem Fluche der Aus¬
merzung der Bcsserrassigen furchtbar gelitten
hat. Darüber hinaus ist es natürlich sehr
wichtig , das verderbliche Gesälle der Bevölke¬
rungsdichte auszugleichen Dank des unbestritte¬
nen Führunganspruches des Reiches ist jetzt
jene weiträumige Wirischafts- und Verkehrs¬
planung zu verwirklichen, die zugleich den
sozialen Notwendigkeiten dieser Gebiete Rech¬
nung trägt . Der natürliche Reichtum dieser
Länder wird durch Deutschlandfür ganz Europa
erschlossen. 2e mehr daher der Machtbereich
der Sowjets sich in seine Bestandteile auflöst,
desto eher wird die Ebenbürtigkeit gegenüber
der übrigen Weit hergestellt. Ein einiges, neu-
geordnetes Europa bietet alle Voraussetzungen,
um mit anderen Großräumen einen Ellteraus-
gleich zu pflegen , der jeglichen ungesunden
Zwang entbehren kann.

Noosevelt sicht die Gefahr, oie aus dieser
unaushaltsainen Entwicklung für seine jüdi¬
schen Auftraggeber Heraufziehen muß . Gleich-
gültig , ob er durch seinen Gehilfen Hüll gegen
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s« Verrat -er Sowjets
Vor Leningrad , vor Moskau und auf der Krim überreichen deutsche Soldaten die Suittung

l>ns tapfere Finnland Erpressungsversuchc unter¬nimmt , die erfolglos bleiben , oder sich durch das
Repräsentantenhaus mit sehr knapper Mehrheitdas Recht erschleichen lägt , mit seinen bewaff¬neten Handelsschiffen in das Kriegsgebiet zufahren — in jedem Falle handelt es sich umneue Beweise , dag der Volksbetrüger in
Washington den Ernst der Stunde erkennt , dierm Zeichen der erwachten jungen Völker Euro¬
pas steht . Der Knecht der Wallstreet weiß zugenau , was es bedeutet , daß in der Zukunft im
Osten Landwirtschafts - Erzeugnisse und Indu-
strie -^iohstosse dem alten Erdteil in solchemAusmaße zur Verfügung stehen werden , dag dasWort wahr zu werden verspricht , nach dem der^ ude auf seinem Eoldsack verhungern kann,während Europa und damit Deutschland lebenwerden . Die reichen Vorkommen an Erzen,Nichteisenmetallen und Kohlen sind der starkeRückhalt für die künftige West -Ost - Siedlung,Der fruchtbare Boden selbst ist im Laufe der
kommenden Jahre durch kulturell hochstehendeund anspruchsvolle Menichen so zu nutzen , dagalle Versuche , die Widersacher Alljudas auszu¬hungern , erst recht hoffnungslos sein werden.
Durch vereinfachte Lösung der großen Verkehrs¬aufgaben ist der weite Äaum zu erschließen , indem d : e Flüsse ebenso wie das günstige Ge¬lände , das kaum Bodenerhebungeiz ausweist,sinnvoll zu nutzen sind . Dort , wo jetzt das
Schwert gebietet , kommt der schöpferische Geistzur Entfaltung , um das Verbrechen zu bannen,die Trägheit zu bezwingen und unermeßliche»Segen durch gewaltige Arbeit zu stiften.Die Auswirkungen dieser gesunden Ostpolitik,wie sie nur hier in großen Zügen gestreift werdenkann , werden auch im bisherigen Reichsgebietsehr stark spürbar werden, * Die deutschen Sol¬daten , die durch ihre überragenden Waffen-crsolge den Bolschewismus endgültig zu Boden
schlagen , legen schon jetzt dem ganzen Volke die
Pflicht auf , durch großräumiges Denken sich der
Ausgabe der Zukunft würdig zu erweisen . Eskommt darauf an , im Blick auf das hohe Ziel,dessen Erreichung auf mindestens ein Jahr¬
tausend den Weg der weißen Rasse freimacht,rm grauen Alltag sich des tiefen Sinnes klar zubleiben , daß das Leben von morgen den Kampsvon heute bedingt . Aus dem beharrlichenStreben von ^ Front und Heimat erwächst die
Frucht des sieges , die alle Op ^er adelt durchdas Morgenrot , das im Osten aufsteigt.
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. Kriegshetzer wollen verdienen
lF o r 1 j e tz u n g von Seite Ij

klärt , nun werde Amerika weiter Schritt um
Schritt einer aktive » Teilnahme am Kriege
nähergebracht . Zugleich sehen Zeitungen wie
„Daily Expreß " den katastrophalen Tonnage¬mangel Britanniens ein , und sie schlagen damitden Behauptungen Ehurchills in einer seiner
letzten Reden ins Gesicht, Wir stark aber an¬
dererseits Stalin, der dritte im Komplott mit
Roosevelt , in Schwierigkeiten geraten ist, läßteine Meldung der Zeitung „ News Weck " er¬kennen . in der es heißt , daß der Blutsäuser der
Sowjetunion nun nach der lügenhaften Gesteeiner Aufgabe der Religion - und Kirchenfcind-
lichkeit , nach der Ermordung von vielen Tau¬
senden von Priestern , nun auch die Demokratie
als Tarngewand anzulegen gewöhnt ist. Sobald
Litwinow -Finkelstein seinen Botschafterposten in
Washington angetreten habe , wolle Stalin sei¬
nen Beitritt zur Atlantikerklärung Churchillsund Roosevelts bekänntgeben und die Einfüh¬
rung einer „mehr demokratischeren Innenpolitik"
versprechen . Es hat früher einmal Leute ge¬geben , die haben aus der Stalinschen Sowjet-
vcrfassung bereits die Auffassung abgeleitet , daßdie Sowjetunion „ demokratisch " geworden fei.
Dennoch hat Stalin sein Terrorrcgiment
schlimmsten Stils und sein furchtbares Sklaven¬
tum nicht nur weiter bestehen lassen , sondern
noch verstärkt im Rahmen seiner Kriegsproduk¬tion zur Durchführung gebracht.

Non ASA . ' Soldattti erschossen
O Neu york, 15. November.

United Preß meldet aus Reykjavik : Di«
USA . -Militärbehörde auf Island gab bekannt,
daß am vorigen Sonnabend ein junger islän¬
discher Fischer von zwei USA . -Marinesoldatenim Verlaus eines Streites vor einem Gasthauserschossen worden ist. Der 22jährige Isländer
namens Thordur Sigursson hat einen tödlichen
Schuß in den Magen bekommen . Der Vorfall
verursachte stärksten Unwillen unter der
isländischen Bevölkerung . Die Zeitungen for¬derten die Jnselbcvölkerung auf , die USA .-
Soldaten zu meiden , um weitere Zwischenfälle
zu verhindern.

Mrahtberialit unserer Uerlluer 8vdriktleitung>
T Berlin, 15 November.

In der englischen Zeitschrift „FortnightlyReview " hat der Erzbischof von York die eng¬
lischen Kriegsziele aufgestellt : 1 . militärische
Besetzung Deutschlands aus fünf Jahre und 2.
Unterwerfung der deutschen Schwerindustrie
unter internationale Ueberwachung . Füreinen Kirchenfürsten sind diese Kriegsziele recht
ausfällig , aber sie entsprechen der Entartung
des Christentums in England . Der Erzbischof
gebärdete sich als Eisenfresser mit Friedens-
gesühlen , die ärger sind als jener Haßgeist , der
das Diktat von Versailles zuwege brachte. Mit
einer Forderung nach einer englisch -amerikani¬
schen Ueberwachung des deutschen Bergbaus,
der Stahlindustrie und der chemischen Indu¬
strie machte der Erzbischof sich zum Agenten der
internationalen Montankonzerne , die begierig
sind, die deutschen Patente zu stehlen. Das
Christentum als Handlanger überstaatlicher jü¬
discher Eeldsack-Velange!

Das ist keine böswillige Erfindung Eng¬
land kämpft für Israel. Nicht wir allein
sagen es , die Juden behaupten es dreist und
mahnen London , nicht länger so schamhaft die
innigen Beziehungen zu verheimlichen . Der
Jude Mirelmann hat es in dem in Buenos
Aires erscheinenden britischen Blatt „ Standard ",
einmal deutlich gesagt : in den Erklärungen der
britischen Regierung werde ganz überslüssiger-
weise das Wort „ Jude " ängstlich , vermieden,
man solle doch mit diesem Dersteckspiel auf-

O Aus dem Führerhauptquartier , 11. November
Da » Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Auf der Krim stehen unsere Truppen dicht

vor Kertsch. Stadt und Hasen liegen unter
dem beobachteten Feuer deutscher Artillerie.

Die Luftwaffe setzte KUstenbatterien
bei Sewastopol durch Bombcnvolltresfer außer
Gefecht, zerstörte wichtige militärische Anlagen
im Hafen und beschädigte zwei größere Frachter.
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen die
aus Kertsch flüchtenden Truppen . Kampfflug¬
zeuge versenkten hierbei Zwe > Trans¬
porter mit zusammen 5500 BRT.

Auch an den Ubriaen Ab 'r'niii ^ r Ostsron
wurden örtliche Kampferfolge erzielt.

Im Scegebiet um England beschädigten
Kampfflugzeuge , die zu bewaffneter Aufklärung
eingesetzt waren , südlich Lowestost ein größeres
Handelsschiff und bombardierten mit guter
Wirkung Wersten sowie Bersorgungsbrtriebe
des Hafens Falmouth.

In Nordafrika zerschlugen Sturzkampf¬
flugzeuge britische Bunkerstellungen bei Tobruk.

O Berlin, 14, November.
Eine deutsch« Jnsanterie -Division erzwang

am 13, November im initiieren Frontab¬
schnitt weiteres Gelände . Trotz der tchwirrigcn
Wegeverhältnisse stießen die oeutschen Infan¬
teristen gegen stark besestigte Feldstellung -n der
Sowjets vor und kämpften sie in teilweise
schweren Angriffen nieder . Die Sowjets v : rtei-
digten sich zäh aus ihren Erdbunkern heraus.
Die deutschen Infanteristen erledigte » 6 8
sowje 1 ische Bunktr im Nahkampf und
durchbrachen die Befestigungsanlagen . 2n die¬
sen Kämpfen hatten die Bolschewisten b o h e
blutige Verluste. Es wurden zahlreiche
Gefangene gemacht , Meldungen über Gefan¬
genen - und Beutezahlc » liegen noch nicht vor,
Oertliche verzweifelte Gegenangriffe der Bol¬
schewisten . die das Vorgehen der Dioistcn auf-
halten sollten , wurden ebenfalls umer schweren
Verlusten für den Feind abgewiesen . Eine be¬
nachbarte Division nahm in den Nachmiitags-

hören . Die englische Regierung müsse doch
endlich erkennen , daß sic einen Krieg der
Juden führe und diesen niemals ohne die
Hilfe des israelitischen Volkes gewinnen könne.
— Wird dies in Deutschland behauptet , dann
empört sich England , das sei eine wüste Ver¬
drehung , aber nun sagen es einmal die Finkel-
steins , Morgenthaus und Mirelmännerj der
Erzbischof von Port hingegen hat es schon
längst erfaßt.

Auch Roosevelt solgt gern den jüdisch -bol¬
schewistischen Eingebungen , Der Präsident sei
nur daraus aus , die Stalinsche Politik
nachzuahmen, bescheinigt ihm im „New
Nork American Journal " der frühere Gouver¬
neur des Staates Oklahoma , Das ganze Fon-
sarengetöse über die großartige sowjetische Zi¬
vilisation sei Quatsch . Stalin mache seine eige¬
nen Gesetze, Roosevelt verletze Amerikas Ge¬
setze , Da besteht schon kein Unterschied mehr.
Es sei unwürdig . Roosevelts Innen - und
Außenvolitik zli folgen , — Wie die Dinge heute
in Washington liegen , wird sich der jlldiscki ver¬
sippte Regierungsklünge ! um derartige Mahn¬
ruse nicht kümmern . Der USA, - Admiral
Standley versteht es dagegen ganz anders,
Stimmung zu machen . Er hat der Moskau-
Abordnung angchört und wittert nun ein
großes Rüstungsgeschäft sür die USA Stand-
leys Adjutant aus der Moskauer Konferenz
legt sich seit seiner Rückkehr nach USA , noch
schärfer ins Zeug , Für ihn befindet sich die
USA, -Marine bereits an der Front : „Wir

Einzelne feindliche Flugzeuge warsen im öst¬
lichen Reichsgebiet eine geringe Zahl von
Sprengbomben . Die Zivilbevölkerung hatte
Verlust « an Toten und Verletzten.

Broker Transporter vernichtet
O Stockholm, 15, November.

Ein großes sowjetisches Transportichiff ge¬riet auf seiner Fahrt nach Kronstadt im
Finnischen Meerbusen in eine Minen»
st r a ß e. Kurz darauf lies das Schiss auf eine
Mine , die es auseinanderriß . Nach der unge¬
heuren Detonation sank der sowjetische Trans¬
porter in wenigen Minuten,

Vorpostenboot versenkt
o Berlin, 15, November.

Die als britische Dorpostenboote eingesetzten
Schaluppen .Commander R o l b r o o k" und
„ Francol ? > n o " wurden von einem deutschen
Flugzeug angegriffen und bombardiert . Wäh¬
rend des Kampfes erhielt „Francollino " einen
Bombenvolltresfer und sank . Die britische Ad¬
miralität muß den Verlust zugeben.

stunden des 13, November nach heft ' gem Kamps
mehrere Ortschaften und kampste sich in einem
Wald , ebiet weiter vor.

Die Befestigungsanlagen und der Hafen von
Sewastopol waren am 13. November nieder
das Ziel von Angriffen deutscher Kampislug-
zeuge . Der Kai , das Marine -Depot , der Bahn¬
hof . Küstenbatterien und Flakstcllungen der
Bolschewisten wurden von den aut gezielten
Bomben getroffen , zwei im Hafen liegende
Transportschiffe mittlerer Größe erlitten durch
Vombentresser Beschädigungen,

In der Straß» von K« rtsch wurden zwei
Sowjcttransporter von 3000 und 2500 BRT.
versenkt und zwei weit »r« Handelsschiise be¬
schädigt. Bolschewistische Versuche, in der Nähe
von Kertsch Trupprnverlabungeu »or-
zunehmen , wurden durch wiederholt « Angriise
deutscher Kampfflugzeuge zerschlagen . Di«
massierten sowjetischen Kräfte erlitten hierbei
erhebliche blutige Verluste.

müssen die Führerschaft der Welt ha¬
ben,"

Indessen reicht diese „ Führerschaft " noch nicht
einmal aus , den Hinsvölkern genügend Waffen
zu liefern . Die „ Daily Mail " stellte jüngst fest,
daß England bis zum 1 , September 1941 noch
nicht einen einzigen Panzerwagen
von den USA , erhalten habe . Die Sowjets
hegen noch weniger Hoffnung , Sie haben die
ertragreichsten Industriegebiete und Land¬
schaften verloren , dazu die Vorräte der Vernich¬
tung preisaegeben , doch die drei Zufahrtstraßen
Wladiwostok . Archangelsk und die Paßstraße
über den Kaukaius sind heute weniger gangbar
als noch vor Wochen , Archangelsk, das
wird immer deutlicher , ist untauglich . Die
Stürme in der Barenstraße erschweren schon in
rubigeren Zeiten die Schinahrt , auch sind di«
Hasenaniagen veraltert und verfallen . Von der
See her durch Vereisung weitgehend unbrauch¬
bar gemacht , ist Archangelsk heule nicht einmal
mehr von der Land ' eile her sicher, den » mit der
Einnahme von Paskcne in Ostkarelien sind die
nnnischen Flieaer auf 400 Kilometer diesem
Haien naheqerückt.

Die Gewalthaber In der Sowjetunion haben
es nicht anders haben wollen und nicht besser
verdient . Sie wollten dieien Krieg , Nachdem
sie ihn von langer Hand vorbereiiet hatten.
Dem USA, - Journalisten Jngerioll haben
es die Sowjets im Kreml eifrig auscinandcr-
qesetzt Nur arme Irre hätten glauben können,
w erklärten sie . daß es ihnen ernst mit dem
Pakt mit Deutschland geweien iei . Alles war
nur Tarnung , Von Anfang ging ihr Planen
auf Verrat, Sie suchten Deutschland zu
täuschen , gedachten aber die Warenliefe¬
rungen rechtzeitig zu hintertreiben , um ja
nicht England , wie sie heute versichern , durch zu
große Stützung der Rüstungsindustrie in Ge¬
fahr zu bringen.

In die Geschichte ist bereits eingegangen , daß
der Verrat der Sowjets durchschaut wurde . Vor
Leningrad , vor Moskau und auf der Krim
wird heule die deutsche Quittung überreicht,

Sofias Außenpolitik zugestimnit
eigener Urabtderidrt

S o f i a . 15, November.
M Der oppositionelle Abgeordnle und ehe¬

malige bulgarische Ministerpräsident M u s ch a-
nofs sprach am Freitagabend im Sobranje
seine volle Zustimmung zur bulgarischen Außen¬
politik aus . Er teilte die Freude des bulgari¬
sche » Volkes über die erzielte Einigung aller
bulgarisch besiedelten Gebiete und gedachte
dankbar der deutschen und italienischen Waffen,
die die neuen Gebiete von der Fremdherrschaft
befreiten , — Der Abgeordnete Dr . Niksla
Mankoff betonte , daß der den dcuischen Sol¬
daten in Bulgarien im März dieses Jahres
bereitete Empfang die beste Volksabstimmungin bezug aus die Kciiihle gewesen sei , die das
bulgarische Doll gegenüber dem deutschen hege.

Kümpfe vor Kondor
O Rom, 14. November.

' Der italienische Wehrmachtbcricht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika Tätigkeit unserer vorgeschobe¬
nen Abteilungen an der Front von Tobruk. In
den kiirzlichen lokalen Kämpfen wurden außer
den dem Feind zngesiigtcn Verlusten zahlreiche
Waffen erbeutet.

In Ostafrika sind an den Fronten einiger
Abschnitte von Gondar erbitterte Kämpfe im
Gange.

Die deutsche Luftwaffe bombardierte Ziele
von Tobruk. A» der Front von Sollum wurden
zwei feindliche Flugzeuge abgeschofsen; zweiweitere stürzten brennend ab. Eins von ihnen
wurde von der Bodcnabwehr von Bengali
während eines Einfluges getroffen , der einige
Verluste unter der mohammedanischen Bevölke¬
rung verursachte , das andere wurde im Kamps
mit einem unserer Aufklärungsflugzeuge über
Giarabub abgeschossen. Ein fünftes britisches
Flugzeug , das von unserer Abwehr an der Küste
der Mamarica zur Landung gezwungen wurde,
ist mit der aus drei Offizieren und drei Unter¬
offizieren bestehenden Besatzung unbeschädigt in
unsere' Hände gefallen.

Unsere Truppen dicht vor Kerisch
Sertliche Kampferfolge an den übrigen Sstabschnitten

58 sowjetische Bunker erledigt
Befestigungsanlagendurchbrochen- Mehrere Ortschaften genommen

Wertvolle Mumme Huntzigers vernichtet
Nur die Aktentasche des Ministers gerettet - Wer wird fein Nachfolger?

Nordwestlich Teheran notgetandet
O Stockholm. 15, November.

Das Flugzeug , das L l t w i n o w - F i n k c l -
stein, Sir Walter Monokton und den
USA . -Botschafter Steinhardt a „ Bord
hatte , und zwei Tage überfällig war , mußte,wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , eine
Notlandung in dem kawischen Hafen Pahlevi
nordwestlich von Teheran vornehmen , Dis In¬
sassen sind wohlbehalten,

0 Durch den Präsidenten des Fremdenvertehrsvervan-des im Generalgouvernement , yandgertchtsrnt Dk, Lnzim-durg , wurde in Pektin ein « Wervestelle des
Generalgouvernement, erössnet , v>e vor ollemwährend des Krieges gestimmten BiisttärnnAsziveileii udeiden Oslrinsvtz »lenen soll/

0 Drei englische Flugzeuge geigen ein srledllches Fischer,»oot aus Sjmnlden in der Nähe der holländischenKäste an und brachten es zum Sinlrn , wobei drei Mischerdas Leben verloren.
0 Malaqischen Zeitunaen , «folge sind viele indischeN a t l o n a l i st e n i» Malaga von der britischen Poli¬

zei verhastet worden.
0 Die a r g e n t i n I s che Regierung ist streng daraus

drdacht , ihr - Neutralität ausrecht zu «rhnile » . Dies -,
Bestreben geht au » einem jetzt erlassenen B - rbot hervor,
wonach es den »raentinische » Bürgern untersagt ist. sich
vus Schissen leiegsührendee Länder anheurtn zu lassen.

Lrul unk Berta ' NS tt-ov » Nao Weirt ' Ems GmnN
Zmeignievrilasinno Sinken Brrlogslriler hin » Paed
hanplschiiilleiiri Men .o Foltert » beide tu Emden Zvi
Zeit gilt dir Antriarnorrisl ' str Nr 21 lgr olle -Insankrn

(Von unserem Veitreter in Viebz -)
W Vichy , 15. November.

Mit dem Flugzeug des französischen Kriegs-
Ministers Huntziger ist eine Fülle wertvoller,
zum Teil unersetzlicher Dokumente verbrannt.
Es handelt sich um Unterlagen , die Huntziger
während seiner mehrwöchigen Besichtigüngs-
reise in West- und Nordasrila gesammelt hat.
Bor allem waren bei diesem Material Aus¬
zeichnungen Uber die Arbeit de
Gaulles in Afrika . Ferner befand sich in
dem verunglückten Flugzeug auch eine Samm¬
lung photographischer Ausnahmen Uber den
Stand der Befestigungsanlagen in Nord - und
Westasrika . Gerettet wurde nur die persönliche
Aktenmappe des Kriegsministers . Es scheint,
datz Hunhiger diese Mappe in der letzten Se¬
kunde durch ein bereits zerbrochenes Fenster ins
Freie geworfen hat . Die Mappe konnte unver¬
sehrt geborgen werden.

Die französische Regierung hat beschlossen, für
die Opset de» Flugzeugunglück » ein Staats¬
begräbnis zu veranstallen , Die religiöse
Feier , der ein Truppenvorbeimarsch folgt , wird
am heutigen Sonnabend oormiitag in Vichn
durchgesührt.

Ueber das Unglück wurde noch bekannt , daß
die Uhr des Piloien um 13,03 Uhr stehenae-
blieben ist, Erst um l0,30 Uhr fanden Mit¬
glieder eine » Jugendarbcitslaaers im Massiv
des Mont Aigoual unterhalb des Col Lu Minier
die Trümmer des ausgebrannten Flugzeugesmit den verkohlten Leichen . Mit Hilfe der Be¬
hörden und Gendarmerie konnten die Leichen
später identisiziert werden . Man vermutet in
Vichy , daß das Sonderflugzeug des Kriegs¬
ministers im Nebel und Regen wegen des Ver-
lagens der Funkanlage achtzig Kilometer vom
Flugplatz Vichy entfernt die Richtung verloren
hat . Offenbar wollte der Pilot nach Süden
zurückkebren , aber es scheint , daß die Maschine
oberhalb des Monts du Lozeite vereiste . Bei
der Verringerung der Höhe stieß dann das Flug¬
zeug im Massiv des Aigoual , das von den fran¬
zösischen Fliegern gewöhnlich vermieden wird,
an eine Felswand , Das Flugzeug gehörte der
französischen Luftwaffe , die auch die Besatzung
gestellt hatte.

Der Tod Huntzigers hat in Vichy Erschütte¬
rung und tiefe Trauet ausgelöst , MarschaU
Pilain hat — wie von seiner Umgebung zu er¬
fahren ist — geäußert , daß er den Nachfolger
des Generals Huntziger erst nach dem Staats¬
begräbnis bezeichnen werde.

Scklüsser . ckie im IHoncke kielen , » ,
2eicdnung : Qslilon . ^



Frankreich zwi/chen Furcht unö tsof/nuns
> Mleüerjelien mit Paris — 2on unje . em ^ oaderderichterstatter 2c . ^ oiiannes 5toi ^ e

j Frankreich macht in dieien ereignisreichen
Hwochen >91 >, wo im Osten durch die Ber-
« ichlung der sowjetischen Heere der Grundstein

Bildung eines ncuen Europa gelegt wird,
«ine geistige Krise erster Ordnung durch zum
geil eben wegen vieles gigantische » Kampfes
aeaen den Bolschewismus , andererseits , weit
sach nunmelsr einem reichlichen Jahr deurscher
Zesel;unq kein Ausweg mehr übrig bleibt : Die
kranzosen müssen sich entscheiden,
oelchen Weg sie gehen wollen. Sie
Men bas tun . nicht nur mit Rücksicht aul die
Zuordnung ihrer eigenen politischen und wirt-
chaftlichen Verhältnisse , sondern in vielleich:
,ochhöherem Grade im Hinblick auf die Frage
„o sie im neuen Europa stehen wollen.
Gleich nach der AniiinU in Paris meint man

>je unruheoolle Lust dieses auf höchsten Touren
„äsenden Meinunqstampfes zu spüren . Aus
ächritt und Tritt wird deutlich , dag da . alte
garis nicht mehr ist — jenes Paris , das beim
etzten Besuch erfüllt war von tosendem Ver¬
ehr und von hemmungsloser Lebensbejapung
Nenn man heute den Ostbahnhof an einein
kochentag- Morgen verlässt , glaub « man . es sei
ine ganz srllhe Stunde des Sonntags Die
Metro "

, wie inan hier die U -Bahn n ' nnt.
lägt fast die ganze Last des Personenverkehrs,
axis gibt es hier nicht mehr . Privatwagen nur

ür den dringendsten Bedarf : und es ist ergötz-
ich zu sehen , in wie weitem Umfange das
zahrrad herangezoqen worden ist : Seht sich
a an der Oper ein oeutscher Unteroffizier mit
rheblichem Gepäck mit der Miene der grössten
elbstverstündlichkeit in einen zweirädrigen
astenanhänger . den ein Radfahrer zieht . Paris

st eben und fast durchweg asphaltiert , und so
iisst sich das machen : wird die Last besonders
chwer , dann wird noch ein Radfahrer voege-
Mnnt . — Der Autobusverkehr ist stark einge-
chränkt . die Hauptlinien wurden au rcchterbal-
in durch Umstellung acU Leuchtgas , dessen Be-
iilter man sehr geschickt und in äusserlich an-
prechender Form auf dem Dach angebracht hat
o dass die Omnibusse wie fahrende Ballone
lisschen
Den Parisern erscheint ihre Stadt nun — wie

ie Zeitschrift „ImaZss cle bi -suc -e " es ans-
rückte — wie ein grosses Dorf , „ Ler dieser
lande! habe auch ein gutes , man könne sehr

eine Serien in der Hauptstadt r - rbrinpen!
iese Berkchrsumstellung hat aber auch noch

tiesergreisende Wirkungen : Die Passer gegen
jetztmehr zu Fuß, und das bekommt ihnen"benaschend gut . Weiterhin ist ihre Luft nicht
mehr von den Autoabgaien verdorben , auch regt
der ungeheure Lärm von ehedem ihre Nerven
nicht mehr auf . so dass sie besser schlafen und
Müsse haben , über all das nachzudenken , was
jetzt an Ausgaben von ' ihnen liegt . Noch » ehr:
Abends wird -verdunkelt wie bei ins . um ll
llhr mus; man zu Hause sein : man macht also
die Nacht nicht mehr zum Tage , ist nicht mehr
mit Vergnügungen übersättigt — so wird auch
»»» dieser Seite Las Leben zwangsweise güüm
kn Das wird bezeichnenderweise in einein vor
kurzem erschienenen Sammelwerk mit dem Titel
Frankreich 1911 — Eine Bilanz und ein Pro-
Mmm "

. in dem zwei Dutzend namhafter iran-
Mjchcr Autoren zu Worte kommen , offen aus-
gesprochen . Aber noch mehr — hier wird auch
betont , man habe in Frankreich zu viel gc-
tzesscn. So solle man jetzt die Zeiten der
Dangsweiseii Ernährungsverciniachunq azu
benutzen , um nach dem Muster Deutichlands zu
einer vernünftigeren Diät zu kommen . Die
deutschen Leistungen im Sport und nn Kriege
miten eindeutig bewiesen , dasz Fctkcntzug kör¬
perliche HLchstlcistungsfähigkcit ermöglicht , wenn
Mn sich nur entsprechend in der Nahrungszu
fahr umstellt.

Doch die Pariser sind Franzosen . also nicht
gesonnen. eingewurzelte Lebensformen ohne
weiteres auszugebcn . Was a » Gedanken non
drauszcn kommt , ist ihnen schon deshalb von
vornherein verdächtig , weil es nicht in ihrem
Kopf geboren ist . Die Franzosen meinten nicht
aur. der Welt die Leuchte der „ Lioilisaüon '
vorantrageir zu können — sie waren auch genüg
verkalkt, alles sollte io bleiben , wie es seit

Jahrhunderte » gewesen mar . Daher ihr ewiger
Schrei nach Sicherheit , deshalb ib ständiges
Schwanken zwischen Furcht und Hoffnung der¬
art . dasz sie sich nicht durchringen Konnten zu
einem aufbauenden staaksethos . Ungehinderte
Betätigung des Einzeinrenschen im Staatlicher,
wie im wirtschaftlichen galt als höchstes Ziel.
Diese Einstellung wurde greifbar deutlich , als
der Gepäckträger aut dem Austerlitz -Bahnhof
angesichts der Gefahr , den Zug zu verpassen,
den deutschen Reifende » nicht die vorgcichriebene
Unterführung entlanqgelcitele . sondern befug
gestikulierend den Schutzmann , der einen nur
fllu Dienstzwecke bestimmten Zugang bewachte,
mit Erfolg beifeiteschob und aller Zefahr ' um
Trotz das Gepäck Uber die Gleise hinwegtrug,
und Io den Zug erreichen half Aehnliche Hülle
von Mißachtung behördlicher Vorschriften , die
Schwierigkeiten zu verursachen drohen , kan»
man in Paris immer wieder erleben.

Diele höchst eigenen französischen Lebensfor¬
men geraten nun heilig ins ' Schwanken , als
infolge der deutichen Besetzung vieles !o ge¬
regelt wird , wie die deutschen Sieger es für
zweckmäßig erachten . Ernährungs ' chwie-
rigkeiten treten nur — die Parlier macher
es sich bequem und schieben den Deutichen alle
Schuld in die Schuhe . Alle gegenteiligen Ver¬
sicherungen halsen nichts , denn wer wollte sich
cingeitehen , dasz man den Hehler bei iich
selbst suchen müszte. Wie peinlich , wenn nun
in dielen Herbstwochen des Jahre - 1911 Hran-
zolen . die sich ihren klaren Blick bewahrt haben,
scststellen : Die sranzösüche Wirtschaft war
bereits im September 1989 heillos verfah¬
ren. und rnr März 1910 wurde in der Kammer
gesagt die französische Krieqswirtichaft leide an
einem verhängnisvollen Gegeneinander und an
einer schrecklichen Verschachtelung der zahl¬
reichen mH Wirtichastsiragen Geratzten Anrts-
itellen Wie unangenehm , dasz nun in dem ge¬
nannten Sammelwerk cfien «um Ausdruck ge¬
bracht wird , der französische Wirtschaftsapparat
!ei durch die Krieg - Handlungen kaum ge¬
stört worden — wenn cs in der Folgezeit ,rn
allen möglichen Rohstoffen gefehlt habe , dann
nur als Holge der englischen Blok-
kade!

Bei vieler Hrage : England oder
Deutschland scheiden sich in Paris ( und in

der Provinz ist cs ähnlich ) die Geister Erfreu¬
lich viele Franzosen und Französinnen haben
den heiszen Wunsch . Klarheit über Deutschland
und die Absichten seiner Regierung zu gewin¬
ne » — das zeigen ganz zweiseisfrei Gespräche
in der Eüenbahn . in Geschäften und in Lokalen
Viele aber sind noch erfüllt von dem Gedanken,
die deutsche Ausrichtung sei nur eine .,toun cke
korcs " — zu deutsch etwa Eewalttur . Schrieb
doch im Hrllhsahr 1989 noch eine an sich gute
außenpolitische Zeitschrift ( „ Fronliöres " ) . im
Konfliktsfalle würde die moralische Rüstung
Deutschlands seiner militärischen und wirt¬
schaftlichen Macht nicht entsprechen ! Dazu
kommt noch die Ansicht vieler Pariser , die
deutsche Korrektheit , sa Milde , lei nicht auf¬
richtig — eines schönen Tages würde sich der
Pferdefuß schon zeigen . Gegen solche Zweiter
ist der angesehene Gelehrte Georges Claude
ln einem in Paris uns verschiedenen Provinz¬
städten gehaltenen Vortrag ausgetreten , der
unter dem Titel . .Von der Heindieligkeit zur
Zusammenarbeit " als Broschüre erschienen ist
und in Paris lebhaft erörtert wird . Darin
heiszt es . die Hranzosen sollten das Gerede von
der deutschen Unaufrichtigkeit endlich aufgeben
und sich zu der Erkenntnis durchringen , dasz die
deutschen Vorschläge ehrlich seien , weil sie ehrlich
sein mühten — anders sei das neue Europa
nicht zu bauen . Natürlich habe Deutschland
auch sein Interesse im Auge , aber es sei ein Jn-
tcrsse höherer Art und es sei durchaus verträg¬
lich mit der Wahrung der französischen Be¬
lange . denn ein verelendetes Frankreich als
Nachbar eines glücklichen und blühenden
Deutschland lei völlig undenkbar.

In Paris vom Herbst 1911 erörterte man
heftig , wie man schon immer in der Hauptstad:
Frankreichs gern debattiert und Fragen erörtcn
hat . Aber diesmal geht es nicht um blutleere
Gedanken blasser Intellektueller — jetzt steht
Frankreichs Zukunft zur Erörterung . Das er¬
wähnte Sammelwerk „ Frankreich 1911" beweist,
das starke Kräfte am Werk sind , um die Ver¬
nunft siegen zu lassen , nicht die nüchterne Logik,
sondern die kraftvolle Erkenntnis , dag die Ver¬
ständigung mit Deutschland im Interesse Euro¬
pas eine zwingcndeNoiwendigkeitist

( Ein weiterer Aufsatz folgt .)

Ein Ltück Kuchen nur öee Heimat
2ie Zata Morgana eines Kraftfahrers im Sumpf der Sowjetunion
T Zuerst fuhren wir in der Spitze des vor¬

marschierenden Regiments . Unser braver Kübel¬
wagen surrte zufrieden durch den sandigen Weg.
Dasz cs keine festen Straßen gab . daran hatte
er sich schon gewöhnt . Ein wunderbarer Mor¬
gen brachte die natürliche Schönheit des Landes
voll zur Geltung . Klar stand die Sonne über
den abgeerntele » Feldern , und unter ihren gol¬
denen Strahlen leuchteten die weihen Birten-
itämme niit ihrem bunten , herbstlichen Laub.
Aber auch dieser Farbensinfonie in gelb , braun
und weih gegenüber sind die Infanteristen miß-
trauiich . Sie bietet dem Feind zuviel Tarnungs-
müglichkeitcn . Sollte etwa auch dieser herrliche
Wald vor uns unangenehme Ucberraschungen
bergen '?

Es ist jetzt 8 Uhr Drei Stunden marschieren
die Schützen schon , drei Stunden kamen wir
flott voran . Aber dann sitzen wir auch schon
drin , mittendrin in der dicken, schwarzen Patsche,
die wie mit tausend Sauqnrmen in unsere Rä¬
der greift und sie nicht mehr losläht . Und ob
der Fahrer auch de» Keländegang einschnltct.
es vorwärts und rückwärts versucht , cs nützt
dein Wagen sein Vierradantrieb nichts , er bleib!
rettungslos stecken . Das ist der Anfang.

Aber es ging uns nicht allein so . Scho»
eine tangere Koionnc von Kraftfahrzeugen hatte
ein gleiches Schicksal ereilt . Zuerst helfen » och
die Infanteristen und schieben uns aus dem
Sumpf . Aber schon nach einigen hundert Me¬

tern sitzen wir wieder fest . Wagenbesatzung
raus und angcsaht ! Es hilft nichts . Spaten
her . graben . Zäh und dickflüssig sitzen Lehm
und Dreck in den Rädern . Bald schwitzen wir
wie bei schwerster Arbeit . Wieder geht cs einige
hundcri Meter weiter . Der Weg wird immer
grundloser und schlechter Mit eigener Kraft
des Motors ist gar nichts zu machen . Gefan¬
gene kommen vorbei , spannen sich vor und
machen den Wagen wieder für eine kurze
Strecke slott.

Inzwischen hat uns das I . Bataillon überholt.
Die Kompanie » des II . Bataillons marschieren
vorbei , Helsen und schieben . Aber lange können
sie sich nicht aufhaltcn . denn sie dürfen den An¬
schluss nicht verlieren . Immer wieder , wenn die
Motoren in ohnmächtiger Wut vergeblich auf-
hculen , treten die Spate » in Tätigkeit , werden
Aestc von de» Bäumen geschlagen , um sic vor
und unter die Räder zu legen . Lin ebenfalls
HLngengcblicbencr Pionier -Zug baut über voll¬
kommen grundiose Stelle » Knüppeldämme . So
stottern wir uns Meter sür Meter vorwärts.
Das III Bataillon ist auch schon vorbei . Die
bespannten Trosse folgen . Schwer , nber sicher
stampfen die Pferde durch den Morast .'

Es wird 12 Uhr . Vier Stunden schieben
und graben und graben und schieben wir schon.
Schweißtropfen lausen von der Stirn , der
Rücken ichmcrzt . und die Lage erscheint hosf-

/ Von Bruno H . Bürgel

D Bon dem alten Sterngucker Klinkerfnes,
vor einem halben Jahrhundert an der

«strmvarte zu Eöltingc » wirkte , werden viele
amüsante Schnurren erzählt . Er war ein hoch¬
gelehrter Mann , bedeutender Astronom , Mathe¬
matiker, Kometen - Entdecker : er war der erste,
"er in Deutschland tägliche Wettervoraussagen
herausgab . aber er war auch ein Original,
einer, der sich nicht die Butter vom Brot nehme»
detz von den Gchcimräten und wirklichen Ge¬
heimräten in den Reglerungskanzlcien und jack¬
grob werden konnte . Sie haben cs ihm heim-
gfZahlt, haben ihm die Arbeit verleidet und
ltNes Tages hatte er yenug von den kleinen
-Plackereien : er erschoß sich in seiner Bibliothel

Der Astronom verbringt neun Zehntel seiner
m >1 mit haargenaucn Messungen , und Klinker-

war ein Metzkünstler des Himmels . Zu
^ letzzwecken braucht man Spinnfaden , die in die
Mit des Fernrohres eingesetzt weiden , und

Studenten behaupteten , datz Klinkctfucs zu-
mcilen stundenlang im Keller verschwand , um

nach Spinnfäden zu suchen, wie er vorgab,
"»er La er dorr auch seinen Vorrat an Wein
"^ bewahrte , erschien er oft nicht mehr wieder)
^ opferte da , statt der Göttin Urania zu dienen,
d^ n weitaus weniger ernsten Gott Bacchus , denn
»Mer Sorgen hat , hat auch Likör !"
. 2ch mutzte an diesen originellen und hoch-
L^ abten Gele . .
KeU.abten Gelehrten denken , als ich kürzlich im

ler selber auf der Jagd nach Spinnfäden
Die Flauen halten nichts von den wun-

h^ oren WeberkllnsteM der Spinnen , sie sind» auf versessen , sie zu zerstören und die Künft-
Kleich mit hinübelzubringen ins dunkle

TM - -Dot« s . Mückenstiche sind die gerechte
1° iür solche Untat ! Sie müssen sich einmal

am / ^ obstuhl -der Spinne unter dem Mikroskop
Mheu . Ein Wunderwerk der schöpferischen

" ' Ur ! Unsere Kreuzspinne zwirnt ihre Fäden

aus etwa 600 Spiniispuicn , und die einzelnen
Urfäden , aus denen sich dann der eigentliche
Spinnfaden aufbaut , sind nur den llsiOOstcn Teil
eines Millimeters dick ! Denke » wir daran , datz
der „ Altweibersommer "

, die weitzen Faden , die
im Herbst durch die Luft segeln , an Busch und
Baum sitzen , nichts anderes sind als Flugzeuge
der kleinen , daran sestgeklammertcn Spinne » !
Sonderbare Flugzeuge freilich , aber sie genügen
doch , das Tierchen weit hinweg zu tragen,
weil » seine Auswanderungszeit aus dein Hcimat-
gebict gekommen ist : man hat auf dem Meer,
sechzig Kiiomete '- von der Küste eiuzernt . mit
diese » Fäden Spinnen dahinscgeln sehen . Merk¬
würdige Geschöpfe , diese Spinnen , voll von Selt¬
samkeiten : wie gedankenlos bringen wir sie am.
obwohl sie uns nützen!

Aber was hat der Astronom , der die Geheim¬
nisse der fernen lichten Sterne erkunden will,
mit Spinnfäden zu tun ? Wir sollten meinen,
weit » sic irgendwo nicht Hingehörcn , dann in
Fernrohre . Nun , alles hat seinen gute » Grund!
Wenn wir eine Strecke ausmcssen wollen , dann
müssen wir einen Matzstub unlegen , einen Zoll¬
stock oder dergleichen , und wir müssen Anfang
und Ende der Strecke kennzeichnen . Die Spinn¬
fäden im Fernrohr , fein säuberlich auf einen
Rahmen gespannt und mit ein wenig Wachs
befestigt , sind oben solche MeßfLden . Ich habe
eben mit Hilfe des Mikroskopes die Dicke der
im Keller erbeuteten Spinnfäden gemessen)
einige sind nur den dreihundertfllnfzigsten Teil
eines Millimeters dick , andere haben die Spin¬
nen etwas solider und grober gewebt , denn ihre
Breite beträgt den zweihundertsten Teil des
Millimeter ) ein Frauenhaar ist noch immer
zehnmal dicker ! Aber die starken Linsen im
Augenglas des Fernrohres lassen diese feinen
Fäden sehr deutlich und kräftig hervortreten , ja
sie werden sogar (wie sollte man sie sonst in

der dunklen Nacht im Fernrohr zwischen den
winzigen Stcrnicin sehen !) durch kleine elek¬
trische Lämpchen beleuchtet . Einige lassen sich
mit Hilfe seiner Schräubchen bewegen , aus be¬
stimmte Gegenstände cinstelicn , und die Ver¬
schiebung lägt sich mit großer Genauigkeit
messen

Soeben habe ich mit einem solchen Spinn¬
faden - Meßapparat die Größe eines jener selt¬
samen dunklen Flecke gemessen , die wir aus der
Oberfläche der Sonne wahrnehineil und deren
Wirkung bis zur Erde reicht , denn Jahre mit
viel Sonnenfleckc » bringen andere Großwetter¬
lagen als Jahre mil wenig Flecken . Der Rund-
funkempfnng , Polarlichter und inanchcs andere
hängt mit diesen dunklen Leberflecke » im Ant¬
litz der Frau Sonne zusammen , und die Frank¬
furter Mediziner B . und T Düll haben in ven
letzten Jahren de» Nachweis geführt , daß auch
der Gesundheitszustand mit diesen Verände¬
rungen aus der Sonne in Verbindung steht,
Nun kann ich mit dem kleinen Mcßappatal sest>
stellen , daß dieser Fleck, den mir mein großes
Fernrohr mit überrasthendcr Klarheit und
Schärfe zeigt , den elften Teil des Durchmessers
der Sonne lang ist, und da dieser l 890 000 Kilo¬
meter betragt , ist der Hleck also über 126 OOl)
Kilometer lang llbertnsst unsere Erde zehn¬
mal an Durchmesser.

So lassen sich Größen , Entfernungen aus dem
Monde , auf anderen Planeten bestimmen , und
auf allen Sternwarten sitzen die Astronomen
an den Meßinstrumenten mit den „ Spinnfaden-
Mikrometern "

, um die Bewegung der Sterne,
ihre Entfernungen usw . zu ermitteln , uner¬
müdlich verzeichnen sie , ungemein genau gehende
Sekundenpendeluhren zu Hilfe nehmend , so auch
die Drehung der Erde um ihre Achse; sie sind
es , die die „ Normalzeit der Sternwarte " machen,
die uns die öffentlichen llhren anzeigen und
nach denen sich der Weltverkehr des zwanzigsten
Jahrhunderts abwickelt.

Glaswolle gegen Grubenbrand
Fz Auf einer Zeche eines obersch lesi»

jchen Steinkohlenkonzcrns brach unter Tage
ein kleinerer Brand aus , der erstmalig mit
Glaswolle erfolgreich bekämpft wurde . Zunächst
hatte man versucht , den Brand durch einen
Damm aus Brettern und massiven Klötzen , der
mitten durch die Abbaustrccke geführt wurde , zu
begrenzen um dann dahinter eine Steinmauer
auszurichten Ehe dieser Mauerdamm aber ge¬
zogen werde » konnte , brannte das Holz durch.
Nunmehr zog man einen Damm aus Glas¬
wolle . der etwa einen Meter Breite hatte , quer
durch die Abbaustreckc . der es sofort ermöglichte,
den Brand auf kleiner Fläche zu begrenzen . Die
Hitze ließ nach, lo daß hinter dem Klaswolle-
damm der Steindamm schnell aufgerichtct wer¬
den konnte . Wie der Grubenbcricht im einzel¬
nen besagt , bildet die GlaswolP .- einen vorzüg¬
lichen Hitzeschutz, der ein unbehindertes Arbeiten
hinter dem Brandherd ermöglicht und da¬
mit die schnelle Eindämmung des Brandes ge¬
währleistet.

Auch das kommende Kind verlangt sein Recht

D Ein ungewöhnlicher Fall von fahriäsiiger
Kindestötung wurde vor dein Amtsgericht H ! n-
dciiburg verhandelt Eine junge Frau hatte
sich zu verantworten , weil sie die crsorderiichcn
Vorbereitungen für die bevorstehende Geburt
ihres Kindes unterlasicn hatte . Das Neuge¬
borene starb bald nach der Entbindung an den
Folgen des Leichtsinns der Mutter . Der Staats¬
anwalt erhob daraufhin Anklage . Die Frau
wurde für , schuldig befunden und Zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

» ungslos . denn zäh und schwarz zieht sich der
Weg schier endlos durch den Wald.

Hinter den letzten Wagen der Infanterie rol¬
len die bespannten Batterien . Die scharfen Nä¬
der der Geschütze wühlen den Weg noch mehr
aus . Aber als unser Wagen an einer Stelle mehr
als eine Stunde festsitzt, da spannen die Ar¬
tilleristen vier Pferde vor und ziehen uns raus.
Dann aber greift wieder der gierige Morast
nach dem Wagen und hält ihn . »

Die Artillerie -Abteilung macht Mitlagsrast.
Auch wir verspüren Hunger und holen Brot
heraus , zu dem die Artilleristen uns heißen
Kaffee stiften . Wir wir so tiefsinnig am Kauen
sind , sagt Karl plötzlich : „ Ich habe noch Ku¬
chen ausder Heimat. Wall : Ihr welchen ?"

Hätte es überhaupt dieser Frage bedurft?
Und dann bekam jeder einen dicken Kanten in
die Hand gedrückt . Er war zwar ichon etwas
trocken , denn Karl hatte sieben Tage gebraucht,
um aus dem Reich zu uns zu gelangen , ober
mit einem Schluck Kaffee schmeckte er Hetzer als
die schönste Torte . Ja , er hatte so den Geschmack
des Stollens den meine Mutter immer zu
Weihnachten backt. So kam jedem eine Er¬
innerung an sein Zuhause , und cs entstand um
diesen Kuchen aus der Heimat ein ganzer Kranz
von Erzählungen . Wie eine Fata Morgana
erschienen sauber gedeckte Tische , mit seinem
Porzellan und duftendem Kassec . Wir schwelg¬
ten in Erinnerungen . Und dies alles nur durch
ein Stück trockenen Kuchens aus der Heimat , zu
einem Feldbecher voll heißen Getränkes aus der
Feldküche.

Aber dann würgten wir weiter unseren Wa¬
gen durch den Sumpf . Halte uns der Kuchen
neue Kräfte gegeben ? Langsam aber glatt kamen
wir jetzt vorwärts und erreichten gegen 16 Uhr
einen feiten Weg . Dann habe ich aus der Karre
nachgeincssen . Für vier Kilometer brauchten
wir die Zeit von 8 bis 16 Uhr . Aber hinter
uns mühten sich noch die motorisierten Troßfahr¬
zeuge des Regiments . Mancher Fahrer mutzte
die Nacht im Waide verbringen , manche Kom¬
panie bekam am Abend keine kalte Verpflegung.
Aber diese Schwierigkeiten halten die Infan¬
terie nicht aus . Anspruchslos und unerbittlich
treibt sie den Feind vor sich her und läizi ihm
keine Zeit , sich wieder in ausgcbauten Stellun¬
gen sestzuietzen.

KrisZi .bsricktsi ' K . bl 8 r i t r.

Ein Bleistift , den man in Armeslänge vom
Auge entfernt auf den Mond richtet , verdeckt
uns schon, trotz seiner geringen Dicke, diese
ganze große Weltkugel ! So verdeckt unser Spinn-
fädchen schon auf dem Monde ganze Berge , auf
dem Planeten Mars eine ganze Landschaft , uns
wenn wir das Fernrohr auf das unendlich ferne
Sterngewimmel der Milchstraße richten , lann
dieser winzige Spinnfaden Welten verdecken,
so mächtig , so bedeutungsvoll wie unsere Sonne.
Was ist klein , und was Ist groß im Welt¬
geschehen ? Bakterien , die die stärksten Mikro¬
skope nicht mehr zeigen , und denen gegenüber
der Spinnfaden dick ist wie die Ankcrtrosse
eines Ozeandampfers haben ganze Länder ent¬
völkert . Und für die meisterhafte Weberin , die
Spinne , ist das winzige Seil , das sie selber zu-
sammendröselt , ein Instrument für alle mög¬
lichen Lcbensnöte . Sörgfältige Spinnenbeob¬
achter haben autz folgende Tatsache aufmerksam
gemacht : nimmt man ein großes , breites , mit
Wasser gefülltes Glas , indessen Mittelpunkt man
einen die Wasserfläche üm ein paar Millimeter
überragenden Stab setzt , und bringt man nun
ein kleines Spinnchen auf diese winzige Iniel
im Ozean , so sollte man meinen , sic wäre da
wie Robinson gefangen , ja , sie müßte , wenn
wir ihr nicht Helsen , da zugrunde gehen . In»
Letzen, nach kurzer Zeit sehen wir . wie die
Spinne auf einem selüstgefertigten Rettungsseil.
eben einem Spinnfaden , de » sic smit gehobenem
Hinterleib ) zum Klasrand hinüberschictzt . von
ihrer Insel entweicht . Sie hat uns überliste : !
Nicht wenige Gefangene , deren Schicksale später
die Welt beschäftigte ( so Freiherr v. d . Trenck,
der eine Liebschaft mit der Schwester Friedrichs
des Großen hatte , Maseis de Latude , der Hsttnd
der Marquise non Pompadour , der fünfund¬
zwanzig Jahre in der Bastille saß , auch Graf
Bothwell , den Maria Stuart heiratete ) , haben
sich grausige Jahre in Kerkern mit dem Stu¬
dium der Spinnen die Zeit verkürzt und sie ge¬
liebt als Gefährten ihrer Einsamkeit,
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_ 6 eburten

Bngelbart Bürgen . - Unsere
Anneliese kst sin Brüder-
cken bekommen . In dsnk-
ksrer Brsnds : Bngeldart v.
6 . Hülst . 2 2t . 8oldst , und
Brau Bltsadetk v. 6 . Hülst.
Sur ick . 13 Novsrnksr 1941.

Oie glücklicks Osburt eines
Nlsdckens Zeigen in dsnk-
bsrer Brsuds sn : -^ ugunt
Oellriok und Brau Blss , §eb^
Bskrnks . Bmden , Bsrburg.
clen 12. November i !>41.

Unser 8tsmmksl ?er Hein ? Bin
rick ist sngekommsn . In
dsnkbsrsr Breuds : Siegkried
Bdden ui Brau , geb . Orosn-
ksgen ' Bmden , Bisnbsknstr.
39, den 10. November 1941.

Heiko Wilkelm . Bsnkbsren
Ber ?ens reißen wir ciie Oe-
burt eines gesunden lungen
an . Beinrick Norries u . Brau
lAsrle , gsb . Nlüntings . Bmden.
clen 14. November 1941.

Verlobungen

Vir ksben uns verlobt : Banni
vanBaaten , kiekard Lucken-
krodt , Bnterokkirisr sn einer
BlugZeugk .- 8cku1s . Bmden.
Nlüklsnstr .

'37. Kolberg . ? 2t.
Bmden - Trsnsvssl , Bsrumer-
strsßs 10. 13 . Novbr . 1941.

^ .Is Verlobte grüßen : . Bkea
Valkema , August Dsnielis.
Bsrrslt b Bmden . r . 2t . Beer.
Beer ? . 2t Vskrmsckt . Im
Nov ember 1941.

Ikrs Verlobung geben bekennt
kodanne ^ üen , Herrn Itlüller,
Bsldwsbel i . s . Bionier - Bstl
Bswsum (Ostkrsld ) . Beer
(Ostkrsld .)

Verlobte : vor » Wessel , Volk¬
sen b . Bsnnovsr . Bermann
Berdinand , Or . -3snder bei!
Hem els . November 1941. >

Vir ksben uns verlobt : Henne!
Tormadlen , ckokann Vsker,!
Nl^ .- Obergetreiter . Sillens ^
über Normendem . Veile bei^
Surick . 16. November 1941

Beer , Bmden und Niel,
clen 14. November 1941

Stett Karten ! Heute neckt
erlöste ein ssnktsr Tod
unsere liebe , gute ltluttsr,
Sckwiegermuttsr . Oroßmut-
tsr , Urgroßmutter , 3 <kws-
xter uncl 8ckwsgerin . ciie
Vitws

Oesins plawer
xeb . Bruin

in ikrsm 79 . Bebsnsfskre
von ikrem sckwe ^sn l .eiden.
In stiller Trsusr:

Lodert Wenrel uncl Brsu
Sette , gsb . BIswsr , Knnv
IKlaas, geb . Biswer . Okrj-
stopk Blawer unc ! treu
Lite . geb . Oissßen . Otto
Bleeker uncl Brau Ber-
mins , geb . Biswer , Wil-
belrn Blawer uncl Vre»
Tini , gsb . Leck , 8 Bnkei-
und 2 Brsnkslkinder.

Oie Beerdigung kindst stett
sm Bienstsg , dem 18 . Nov .,
3 Bkr , vom Trsusrksuse,
ckoksnnstr . 16, sus . Trsusr-
ksisr eine kslbe Stuncle vor¬
der.

Blscksmesr , Amerika,
Oollkussn , 11 . Nov . 1941.

Heute nsckmitteg 4 llkr
nskm 6er Herr neck kur¬
zer , deftiger Krsnkkeit un¬
sere liebe lAutter , Lckwis-
gsrmuttsr , Oroü - u . Urgroß¬
mutter , Scdwsstsr , Scdwe-
gerin un6 Tsnts

6eske Ijülsebus
geb . Lurrelvink

in ikrem 73. Bsbsnsjskrs
?u sied.

Die trauernden Linder
nebst Unverwandten.

Oie Beerdigung lindst stett
sm Sonnsbend , dem 15. No¬
vember , neckm . 2 llkr , suk
dem Brisdkok ?u Oroßwoide.

Danksagung
Bür die vielen Be¬
weise ker ?iickerTeil-

nskms bei döm sckweren
Verlust , den wir durck den
Heldentod meines lieben,
unvergeßlichen Soknss , un¬
seres lieben Bruders , Sckws-
gers , Onkels , Bnkels , Nelken
und Vetters , des Obsrgskrsi-
tsn ckoksnn klüller , erlitten
ksben . sprechen wir sul
diesem Vegs unseren ksr ?-
licksten Denk sus . treu
Oesoke lVlüller VVwe. und
Kinder . Bogs , Surick , Beer,
im November 1941.

Ikrs Verlobung geben bsksnnt
Angele Veenker , Bens Da-
brock , Oelreiter und Bsck-
nungslük - sr i . ein . ^ rt - Begr'ß-ser , Burlsknerweg 9g Dort-nund/Bucksrde . k. 2t
llrieub . 16. November 1941

Bise ltluller . Bremen , Uer-
menn lenken , Oslr . , Stettin,^ .ltdsmm . 10. Novbr . 1941.

Vermeklun een
Ikrs Krisgstrsuung geben bs¬

ksnnt : Nl^ .- Obsrgslr . Nin-
rick Lkrkerdts , 2 .2t . Kriegs-
merine , ^ Ime Bkrkerdts , geb.
Lsgel . Beer , . 15 . Nov . 1941.

Unsere Vermsklung geben wir
bsksnnt Briedriok Lirckner.
2 . 2t . Vskrmeckt , » ertke
Lirckner , gsb . Besse . Bmden.
den 15. Novem ber 1941.

Ikrs Vermsklung geben be¬
kennt Herbert Weigert , Bilde
Weigert , gsb Burtig . Vsssr-
münds lVlitte , 2 . 2t . Bmden,
Strsße der 8 ^ 62. 15. No¬
vember 1941.

Ikrs sm ksutigen lege voll-
riogens Vermsklung geben
bekennt : Willi Oödicke . Irm-
gerd Oödieke , geb . IVls ^ er.
Surick , d . 15 . November 1941.
Bsmbsrtistrsßs 14.

Beer , Oldersum,
d . 14. November 1941.
Von seinem Bsutnent

erkislt ick dis unksßbsrs,
tiektrsurigs Nsckrickt , dstt
nsck Oottss Villen mein
keiügsliebter , treuer , mir
unvsrgsßlicksr lVlsnn . unser
lieber , guter Sokn , Sckwis-
gsrsokn , Bruder , Sckwsgsr,
Onkel , Vetter und Nells

lleinrick Holtr
Obsrsckütrs in einem Inl . -
Bsgiment , im Krisgsls ?srett
sn einer sckweren Opsre-
tion im blüksndsn /^.Itsr
von 29 lskren ssnlt snt-
scklslen ist . Br wurde sm
7. November rur letzten
Buke gebettet . Br gsb sein
junges Beben kin lür Bük-
rsr , Volk und Vsterlsnd.
In stillem , bitterem Lckmsrr

treu Bene Unit ?., gsb.
Oronswold , die trsusrn-
den Bltsrn B . Bolt ? und
Oesokwister , die 8ckwis-
gsrmutter B. Orvnewold
Wwe . und dis nscksten
Unverwandten.

Oie fheuerleier lindst sm
23. November , vorm . 10 Bkr.
in der lutk . Kircks in Beer
stett.

8ckwerinsdorl und
Neukirrel,
d . 15 . November 1941

Von seinem Xompsnislük-
rer erhielten wir dis unleß-
bsre Nsckrickt , dsß nsck
Oottss ksiligsm Villen un¬
ser Zweitältester , ksißgslieb-
ter , unvsrgsßlicksr 8oku
und Bruder , mein lieber
Srsutigsm

Oerd 8 «hmidt
8oldsb in einem Inl .- Ksgt.
sm 22. Oktober 1941 im
Ksmpl gegen den Bolsche¬
wismus im 21 . Bsbensjskrs
den Heldentod gslunden kst
In unsegbsrern 3ckmsrZ

Oe ^ e 8okmidt und Breu
f^ntjs . geb . Ihomsen , lob.
8ckmidt , Z. 2t . im Beide,
Binriok8ckinidt , keinkerd
8oknüdt , Briok 8ckmidt,
Oesine 8ckrnidt , ^ nncken
8ckinidt . Bmme Weder eis
Breut , Bein . lok . Weber.

Oie Oedscktnisleisr lindst
stett sm 23 . November in
der Kspells in Birrel , vor-
mittsgs 10 Bkr , wo ?u wir
slle Verwsndten , Breunds
und Bekennten ksrrlick sin-
lsdsn.

Vermischtes WerbeenreiAen

Der NTV. -Kindergarten Harder-
wytenburg muh bis zum 28
November einschließlich ge¬
schlossen bleiben.

l?ut erh. Knab . -Mantel, 10— 12
I . , gegen gröh . zu vertauschen
Zu erfr . bei d. OTZ . , Leer.

Teppich gegen Rundfunkapparat
zu tauschen gesucht. Emden,
Schillerstrahe 28.

Berein Ostsr. Stammviehzüchter.
Betr. Ankauf für das General¬
gouvernement . Die Anmeldung
von Bullen, tragenden Kühen
und Rindern muh bis zum 20
November bei uns vorliegen.
Die weibl . Tiere dürfen nicht
älter als 6 Jahre und 7—8
Monate tragend sein , Kauf¬
preis 600—900 RM. , für Bul¬
len mittlerer Qualität bis
1000 RM . Mindestleistung bei
den Kühen und Rindern100 kg
und 8 °.

'« sfett , bei Bullendie für
Körungen verlangte Leistung.
Die Vorführung zum Ankauf
findet Anfang Dezember in

, Norden und Leer statt . Bei der
Anmeldung ist anzugeben
Name , Nummer , Ecburts- und
Belegdatum.

Ikrs em 15. November in Surick
vollzogene Vermsklung geben
bsksnnt : Bnnc »-Bd ?srd Oöde-
ken und Brau blsriecksn.
geb . Bickter , ^Viikslmsksven -
Voßlspp Kuklmsnnstr . 19>

Ikrs Krisgstrsuung geben bs¬
ksnnt : Oelreiter Medrick
8midt . Oesine 8midt , geb
Ollermsnn . Bsrgsrlskn . den
12. November 1941.

Banks sgungen
Kus T̂ nlsü unserer Ooldenen

Bock ?sit sind uns von sllsn
8sitsn so übersus viele Kul-
merkssmkeiten erwiesen und
Bkrengsben überreicht wor¬
den , wolür wir sul diesem
Vege «unsern ker ?iickstsn
Osnk sussprscksn . Bud.
Bnkelinsnn und Brau . Vitt¬
mund . d . 12. November 1941.

- d - Twixlum , Oroningsn
AWU (Boll .) , 8winemünds,

^ d . 13 . November 1941.
Vir erhielten von seinem
Oberleutnant und Kornps-
nislükrer die ersckütternds
Nsckrickt . dsß unser 8okn.
Bruder , 8ckwsgsr , Onkel
und Nelle , der Oslreits

üoemt iksumrrnn
bei einem Ortsgeksckt in
Nlslsfs - Beiosjorks , etws 20
Kilometer nordwsstlick Nls-
litopoi , im Osten , sm 28.
November 1941 in seinem
22 . Bebensjskrs sein blicken¬
des Beben lassen mußte
In tielem 3ckmer?

die trauernden Bitern
B . ksumsnn u . Brau , geb.
Osnßen . nebst Kindern u
d . nscksten Kngekörigsn.

Neermoor -Kolonie . Vsr-
singskekn , Vsenkusen.
-Ikeringslekn , 13 . Nov . 1941.

8tstt des cXnsagens ! Osstern
sbend 10 .30 Okr ist piöt ?-
lick und unerwartet nsck
kurzer , ksltiger Krsnkkeit
mein lieber , guter lilann,
unser guter , treusorgender
Vstsr .8ckwiegsrvstsr,Oroß-
vatsr . Bruder , 8ckwsger
und Onkel , Nlsursr

Kaszen Kommers
^ snsson

in seinem 61. Bsbsnsjskre
ssnlt entsckialen.

Bis tiskgebsugte Osttin
Boppes dsnssen . gsb . Nse-
msnn , .loksnn 8cbmidt u.
Brsu Barmke , gsb . Osns-
sen , Beter dsnssen u . Brsu
Oretcken . geb . Oörtema-
ksr , Klaas danssen u . Brau
Oretcken . gsb . 8cklink.
Bngelke danssen u . Brsu
Isnns , gsb . Klemm . Bein-
rner lanssen u .Brau ?̂ ntfs.
geb . Birks . Berrmann
.lanssen , Bsuline danssen,
Belene lanssen , Wilkel-
rnine danssen und dis
nscksten ^ .ngekörigsn.

^ Ile . die ikn gekannt ksben.
wissen , wss wir verloren
ksben . Buke in Brieden!
Bis Beerdigung lindst statt
sm Bienstsg , dem 18. No¬
vember , nsckm . 1 .30 Bkr.
8ollts fernsnd sus Verssken
keine Nsckrickt . erkalten
ksben , so möge er diese 7H-
Zsige sls solche snseken.

Danksagung
Bür die vielen Beweise ker ?-
licker Tsilnskme sowie kür
dis Blumen - und Krsn ?-
spsnden beim Heimgangs
unserer liebenBntsckislensn
sagen wir unsern ker -Zlicken
Bank . Bamilie Barrr - van
2wo >I Beer . Bmden , den
15 . November 1941.

Betern , Bspenburg . im
Beide , Oldenburg , Venne-
Bickel , 14 . November 1941.

Nsck lsnger , schwerer
Krsnkkeit entsckliek gestern
morgen 8 Bkr mein innigst-
gelisbter lVlsnn , unser guter
Vstsr,8ckwiegervstsr,Oroß-
vster , Bruder , 8ckwsger u
Onkel , der Invslids

Hermann kau ! IVIusi »!
im T̂ lter von 54 Iskren.
In stiller Trauer

Witwe Bina Musiol . gsb.
Bslmts , Berrnann IVlusivI.
? . 2t . im Beide , und Brau
Toni , ged . Bsmscker , fo-
sek Itlusiol , ? .2t . im Beide,
u . Braut Bllriede Itleinen,
Neinriek 8cknieders , ? .2t.
im Beide , u . Brau Belene,
geb . Nlusiol , Valentin ltln-
siol , ? . 2t . im Beide , und
5 Bnkelkindsr.

Bis Beerdigung lindst ststt
sm Bienstsg , dem 18. No¬
vember , vormittsgs 10 Bkr.
vom Trsuerksuse sus.

Entlausen vor etwa 7 Wochen
aus der Woltmecde ein dun-
kelschwbt. 1 '/-jähr . Rind. Links
herunter weiher Streifen, Obr-
marke, wenn nicht verloren
228 . 8144 . Nachrichtoebcr erh.
Belohnung. H . Harms , For¬
litz . Fernruf : Oefsentliche.

k!M W«
für den töieg lieifzt di?

Parole jetzt im Kcieg

Logen 8 >e Ohr Lifernoz
Sparkonto bei den

öffentl ich münde lfichore
Sparkassen an!

krecssparkasse flurich
lhkric sischo bparkosse flurich
vlaütsparkasse Linden
tzreis - und^ cadlsporkasso Lee
Sparkasse illeene» - lfolttiusei,
Kceis - u Llaütiparkosseflocüee
tzreissparkpsse zu lllittrnuni

Ssksnnimscrnung
Oer lür Oien - lsg . den 18. Novea,
der vorgcscbene kVISNkt tir>4«
znlsbück der Verlegung de ; KuK
cindbeilsgesam IVIiltW0Lr >,ltvIIl

IS ^tovsmos - » S ^ I ; iz„
rueltt - unü kiuirviklimsm s

Entlausen ein 1 >/ - jähr . schwarzbt.
Rind , auf der rechten Flanke!
kleiner weiher Streifen. Nach¬
richtgeber erhält Belohnung.
Anton Janssen , Fahne bei
Aurich.

Zugelaufen , Seit einigen Wo -!
chen weidet bei mir ein 1 '/ - -!
jähriges schwarzbuntes Rind.!
Eigentümer kann cs gegen Er¬
stattung der Unkosten al holen.
P . Broücr , Forlitz - Blaukirchen,
Post Ecorgsheil.

kl» Mi . II
bei cisk

osifpissischeo

VoII<5l) snI<en
lturick - Borkum - Bmdsn
Bssns - Broßsivbn - duirl
Bser - tlordsn - florderns>

Vssti bsuder obn

Weiher Klcinfpitz , 38 cm groß,
1 Jahr alt , gut erzogen , ver¬
kauft in gute Hände Earl
Wicbersiek , Norden , Sielstr. 3
Fernruf 2610.

Aerrtetakel

Sprcchstundcnändcrung . V 01
tags -9— 11 Uhr , nachmittags
4 - 5 Uhr . Mittwochs - und
Sonnabendsnachmittags keine
Sprechstunde . Dr . Fccndcrs,
Emden.

Tierärztlicher Sonntagsdienstam
16. November : Dr . Rulffcs.

Oesckäktliekes

. Und wer bczahlt 's ?"
Das ist die Frage , wenn Arzt-
rechnunge» und Opcralions-
kosten kdminen Schützen Sic
sich heute noch durch den Ab
schluh einer ausreichende!
Krankenversicherung . Wir bie
ten schon für RM. 7 .60 monat¬
lich einer üköpsigcn Familie
bewährten Versicherungsschutz.
Unser unverbindliches Angebot
ist Ihr Vorteil. Die Deutsche
Mittclstandskrankcnkassc Volks
wohl Dortmund kostet wenig
— leistet viel. Bezirksdirek
tion : Herr Johann Dirks,
Osterupgant Nr . 5 , P . Maricn-
hafe ( Ostsrieslandj._

Danksagung
Bür dis uns erwie¬
sene ker ?Iicks Tsii-

nskms und den Beweis
tislstsn IVlitgskükis sn dem
Heldentod unseres lieben
8oknss und Bruders Bsns-
Viikeim ssgen wir unsern
tislsmplundenen Bsnk . An¬
nette Bödeker , gsb . Bop-
pings , Binrivk Bödeker,
Beonkard Bödeker . Bmden
im November 1941.

Reparaturen an Nähmaschinen
sämtlicher Fabrikate . D . Dirks
Leer , Adolf -Hitlcr -Strahc 41.

Danksagung
Bür dis vielen Be¬
weise ksrZlickstsr

Tsilnskms bei dem schwe¬
ren Verlust , den wir durck
den Heldentod unseres teu¬
ren , geliebten , unvergeß¬
lichen Toksnn Bsrnksrd er¬
litten ksben , sprscksn wir
allen unsern tislemplunde-
nsn Bsnk sus . Bamilie Heiko
Bruns . Boltlsnd , den 12.
November 1941.

Bettstellen u . Matratzen kann ich
wieder liefern . I . L . Schmidt,
Leer , Adols -Hitler -Strahe 57,
östl. Seitengang, 2 . Tür . Näh
maschinen -Riemen, -Schiffchen
usw._

Uhren , welche, noch bei mir zur
Reparatur sind, sind bis zum
1. 12. 1941 abzuholen . Joh.
van Zwoll, Leer , Heisscldcr
Strahc 5 . _

Gegen Rheuma u . Gicht Schoencn-
bergcrs Pflanzensäfte. Voll
ständige Kur RM. 4 .40. Re¬
formhaus „ Neuzeit "

, Hanne
Boelsen,Leer,Hindenburgstr . 12.

verkaulen

Kasten - Lieferwagen , sehr gut er¬
halten , sowie 1,3 - Llr . - Opel-
Personenwagen zu verkaufen.
D . A . Eggen , Emden , Wolt-
huscr Landstraße 14 . Fern¬
ruf 2903,

Schwarzer Gehrock-Anzug für
mittlere Figur zu verkaufen.
Zu erfr . bei d. OTZ .^ L̂ er.

Knaben - Lodenmantel , gut erhalt .,
paffend für 12 — 14jährigen , zu
verkaufe » . Loga , Rittcrstr . 28.

Lautsprecher und gcbr . 2jlamm.
Gaskocher zu verkaufe » . Leer,
Fabriziusstrahe 6.

1 zugfcst . Pony zu vcrk. Corn.
Boelsen . Heisjclde , Dorfstr . 58.

Rind, Ende November kalbend,
zu verkaufen . Johann Mans¬
holt , Brinkum.

Fahre Kuh und eine im März
kalbende Kuh mit zirka 4 Fu¬
der Heu zu verkaufen . Ede
Haosdmaiin , Lübbertsfehn

2 güste Kühe , ferner 3 Läuscr-
schweinc , zur Zucht geeignet,
zu verkaufen . H . Wilberts,
Terheide b . Westcrholt

Rind , im Dezember kalbend , zu
verkaufen . Martin Wecrs,
Ilpendc.

Kuh , Mitte Januar kalbend , zu
verkaufen . Friedrich Tjaden,
Rechtsupweg

Schwei » zum Wcitermästen zu
verkaufen . Beckmann , Uphuser-
Grashaus.

Zwei Länferschwcinc zu verkauf.
Rolf Wicnckamp , Nkoordorf 241

Kleine Läuscrschweine und Fer¬
kel zu verkaufen . E . Groenc-

, wold , Suurhusen über Emden.
Ferkel , 4 Woch. alt , zu verkauf.

E Wessels , Nenndorf b . Westerh.
Ferkel , abgewöhnt , zu verkaufen.

Bontjcs, Plaggenburg.
Veste Ferkel , 4 Wochen alt , zu

verkaufen . Wilhelm Best,
Pfalzdors.

Ferkel verkäuflich . Gerd Dirksen,
Nkoordors.

5 Läuscrschweine zu verkaufen.
Ehr . - Meiners, Heisfelde,
Buschweg 1.

Grog . Läuferschwein z . Weiterm.
od . z. Zucht zu verkauf . Focke
van Rahden , Logabirumerfeld.

Anmeldungen von guten weibl.
Tieren für die am 16. Dez . in
Aurich stattfindcnde Zuchtvich-
auktion erbitte ich sofort . E.
van Lessen, Suurhusen . Fern¬
ruf Loppersum 25.

Ilnlcrrickt

Privatunterricht, Englisch , Fran¬
zösisch , Italienisch. Cornelia
Meyer , Schulvorsteherin . Okko-
tom -Brook -Strahe 29.

Ktisumo - Liclit

kLkälfÜNgS!

WoknunAcn IM-Freundl . möbl . Zimmer von An - BI///V '
cg« boup>

gestellt , gesucht. Schr . Ang . u rocks >r>nuc,8 <i0übsc.
L 916 an die OTZ . , Leer . ^ kl-c

m Ooi 'ontoi gelegt
Kleine Wohnung gesucht. Reemt „ O° c--n>ol -n

Dickhoff
lonie 11.

, r. . Neermoor - Ko- osroklt, oenn e; ist
_ sinsockvnci billig!

Möbl . Zimmer , behagl . , gut heiz¬
bar , evtl , mit Morgenkaffee . 0.
Beamten ges. Ang . u . L 917
an die OTZ . , Leer.

-
Heirat

Herr , 40 Jahre, gute Erscheinung,
in leitender Stellung, sucht , da
es an passender Gelegenheit
fehlt , Bekanntschaft mit einer
gutaussehenden Dame , ver¬
mögend , nordisch, im Alter
von 25 Jahren an , zwecks spä¬
terer Heirat kcnnenzulernen.
Zuschriften mit Bild, evtl , mit
Ganzbild unter E 2599 an die
OTZ ., Emden.

HoM/Ne/V F/
'
e/' F- e-' /W/'

Häusschlachtungen werden nur
noch in beschränktem Mähe an - !
genommen . Bitte um recht¬
zeitige Bestellung . Rolf Boed - ^Schöne Ferkel , 5 Wochen alt, zu
decker , Schlachfermeister , Wies-^ verkaufen . Enno Klinkenborg,
moor .

' Ihrhove.

cVugeo »Or >tiker>
Illeister

OeOrAT ^ rxärge

iever , Oroke Burgstrake 7^

Oftsriesin , gut aussehend , Ende öorgköltig prüce ick Ikre / cue -"
20, tüchtige Haus - u. Geschäfts - 8preckstund -n 10- 12 , li —18
intercsscn , sucht Bekanntschaft
zwecks Ehe mit solidem Hand¬
werker oder Geschäftsmann
bis 35 Jahre alt . Ansführ
liche Offerten , möglichst mit
Bild , unter E 2596 an die
OTZ . , Emden . (Anonym zweck¬
los) .

Wünsche» Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen ? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich , dis¬
kret . bei Einsendung von 1 FA,
als Arbeitsprobe zahlreiche
Vorschläge u. ca. 100 Bilde,
8 Tage zur Ansicht. Eos-Briefe
bund , Bremen , Postfach 791.

lrzt , idealdenkend , wünscht sich
baldigst gebildete Lebens-
kamcradin von 18— 28 Jahren.
Nur Eharakterwerte entschei¬
den seine Wahl . Näh . durch
Vriefbund Treuhelf , Geschäfts¬
stelle Berlin-Steglitz , Schließ¬
fach 16.

^
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SewM mr 0fiMeMt»n > rayemMm»
für Leer , Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1841

Wie die Heeresverwaltung arbeüel
Sienstsiellen , von denen der WMmachtbmchtnie spricht

Neuerungen im Voslscheüdienst
o Der Reichspostminister hat mit einer im

Amtsblatt des Reichspostministcriums erschiene¬
nen Verordnung zwei siir die Postscheckteilneh¬
mer wichtige Neuerungen eingefuhrt , die lang¬
jährige , immer wieder geäugene Wünsche er-
jiillen.

Vom 1 . Dezember 1041 an fällt die Gebühr
ron fünf Neichspfennig für die Briefe der Post¬
scheckteilnehmer an die Postscheckämter weg . Die
Briefe werden fortan gebührenfrei be¬
fördert , wenn dazu die - bekannten gelben Post-
schcckbriefumschläge benutzt werden.

Ferner sind vom 1. Februar 1042 an Ein¬
zahlungen des Postscheckteilnehmers auf sein
eigenes Postscheckkonto gebührenfrei,
wenn dafür besondere Zahlkarten benutzt wer¬
den , die vom Postscheckamt zu beziehen sind und
vom Privatgewerbe nicht hergestellt werden
dürfen . Für derartige Einzahlungen auf das

Zehn hübsche Volksmärchcnbiichleiii wer¬
den Dir heute und morgen angebotcn.
Sic wollen Deinen Kindern Freude berei¬
ten und Kämpfer sein siir ein gesundes

Grog -Deutschland.

eigene Konto werden an eine » Poslschccktoi!-
nehmer jährlich höchstens sechs Hefte zu fünfzig
Zahlkarten abgegeben . In begründeten Aus¬
nahmefällen kann der Postscheckteilnehmer aus
Antrag jährlich auch mehr als sechs
Hefte erhalten , so zum Beispiel eine Firma
mit Zweiggeschäften , die keine eigene Buch¬
führung und kein eigenes Postscheckkonto haben,
wenn diese Zweiggeschäfte ihre Einnahmen aus
das Postscheckkonto des Hauptgeschäftes ab-
führen wollen , lieber alle Einzelheiten werde»
die Postscheckteilnchmer demnächst durch Be-
nachrichrigungsschreiben der Postscheckämter
unterrichtet.

Spendet Noten und Snstruniente!
Uz Der Präsident der Reichsmusikkammer,

Professor Dr . Peter Raabe, ruft alle deut¬
schen Musiker und Musikfreunde auf , Noten und
Musikinstrumente für die deutschen Soldaten , die
im Felde stehen , zu spenden . In dein Ausruf
heisst cs : „ Unseren Soldaten macht in den weni¬
gen freien Stunden , die sie im Felde haben,
nichts mehr Freude als eigenes Musizieren . Von
überall kommt die Nachricht , das; sich unter
musikkundigen Leitern Soldaten chöre gebil¬
det haben und Spiclscharen , die sich und den
Kameraden immer wieder den Genug guter Mu¬
li! bereitem Es ist erstaunlich , wieviel guter
Wille sich da zeigt und wieviel Können ! Das
einzige, was oft fehlt , sind Instrumente
und Noten .

" I » dem Hause fast eines jeden
im Lande , der sich uiil Musik beschäftigt , gibt
es aber Instrumente , die nicht mehr gebraucht
werden , gibt es Noten , aus denen kaum gespielt
wird . Was liegt also

'
näher , als sie den Sol¬

daten zu schick.en , denen mit solchem Geschenk eine
dauernde Freude gemacht wird ! — Die Spen¬
densammlung mutz also auch in Leer ein voller
Erfolg werden.

Uz Achtzig Jahre alt . Witwe Sophie Butz,
geborene Iäkobs , wohnhaft in der Erotz-
stratze 1ö, wird morgen achtzig Jahre alt.
Zwölf Kinder hat sie geboren , davon leben noch
acht . Eine grotze Schar Enkel und Urenkelkin-
dcr ist die Freude ihres Alters . Wir wünschen
ihr weiterhin einen frohen Lebensabend , den
sie bei ihrer ältesten Tochter verbringt.

O Postwertzeichen siir die Ostgebiete . Zum
Freimachcn der in den Gebieten der Veneral-
postkommissarc O st l a n d und Ukraine auf-
gelieferten Postsendungen werden künftig mit
dem Ucbcrdruck „ Ostland " und „ Ukraine " ver¬
sehene Freimarken der deutschen Dauerreihe mit
dem Bilde des Führers verwendet werden . Die
Vcrsandstelle für Sammlermarken in Berlin
EW . 68 gibt die Marken unter den üblichen
Bedingungen ab . Einzelbestellungen werden,
uicht angenommen . Die Marken dürfen i m
Altrcich nicht zum Freimachen von Post¬
sendungen benutzt werden.

: : Der NS . -Gaudienst Weser - Ems hatte
Gelegenheit , sich mit den Aufgaben einer
Heeresstandortverwaltung vertraut zu ma¬
chen, zu deren Aufgaben die Betreuung
eines grotzen Teiles des Ersatzheeres im
Nordseegau gehört.

Nicht jeder weitz , datz unsere Wehrmacht nicht
nur aus den Soldaten besteht , von deren Sie¬
geszug der Wehrmachtbericht täglich kündet.
Auch im Ersatzheer wird wertvolle und für
das Gelingen der Feldzüge unumgänglich not¬
wendige Arbeit getan . Die Heeresverwaltung
zum Beispiel hat eine Unmenge Arbeit zu lei¬
sten , und nicht selten wird ein gut Teil der
Voraussetzungen für die Ausbildung,
A u s st a t t u n g und Versorgung der
Truppe am Tisch des Verwaltungsosfiziers
geschasst. Die Tagesarbeit eines Zahlmeisters
in der Verwaltung vollzieht sich nicht vor aller
Augen . Der alte Grundsatz preutziscki-deutschön
Soldatentums „ Mehr sein ais scheinen " steht als
Wahlspruch über ihrer Arbeit . Selten weitz die
Bevölkerung einer Stadt , in deren Mauern eine
Heeresstandortverwaltung ihren Sitz hat , datz
diese Dienststelle oft die grösste Verwal¬
tungsbehörde der Stadt ist.

Das Heer verfügt zum Beispiel über nicht
weniger als 1260 U n t e r k u n f t s g e r ä t e,
die in unendlicher Anzahl in den Lagern und
Kammer » bereitliegen . Ueber diese lausend und
aber tausend Tiiche und Stühle . Mannschafts¬
spinde und Offizierschränke , Mobiliar aller Art,
vom Vorhängeschlotz bis zum Kleiderhaken , wer¬
den für alle Kasernen und Unterkünfte des
Bereiches verwaltet , ihre Ncubcschasfung ge¬
regelt und die Reparatur veranlasst.

Fünfzig und mehr Zahlstellen erhalten ihr
Geld von der Heeresstandortverwaltung . Mil¬
lionen Mark Wehrsüld laufen jährlich durch die
Hände der Z a h l m e i st e r und Rechn u n g s-
führer. Eine Heeresgebührnisstelle , die die
Besoldung der Berufssoldaten und Offiziere
regelt , hat oft bis zum 20 000 verschiedene Kon¬
ten zu führen . Der tägliche Brietzoerkehr mit
den Angehörigen Gefallener , mit anderen Be¬
hörden und den betreuten Soldaten umfasst
täglich an die zweihundert Briese.

Eine Unmenge an totem und lebenden ^ In¬
ventar ist zu verwalten . Meist gehören Tausende
von Quadratmeter Grünland , Forst und
Gartenland zur Heeresverwaltung . Ueber-
all zwischen de» Kasernen und den militärischen
Anlagen sind Rasenflächen und Gartenanlagen
zu betreuen .

' Auf dem Gelände der Schietzplätze
und Ausbildungsanlagen werden Gemüse ge¬
pflanzt , Maulbeerbäume gezüchtet und Baum¬
kulturen unterhalten . Kurzum , der Reserve¬
zahlmeister , der heute an Stelle seines an der
Front stehenden Kameraden aus der Friedens¬
zeit diese Aufgaben erfüllt , mutz ein vielseitig
ausgebildeter und erfahrener Mann sein . Der
kaufmännische Angestellte , Lehrer oder Akade¬
miker , der im Kriege in der Heeresverwaltung
tätig ist , hat viel lernen müssen , um die viel¬
fältige Verwaltung in all ihren Teilen intakt
und sauber zu erhalten . Beste soldatische Ileber-
licscrung und die Pünktlichkeit und Sauberkeit
des deutschen Beamten paaren sich in der Hee¬
resverwaltung zu einem wertvollen Bestandteil
der Wehrmacht.

Der Vorstand einer Heeresstnndortverwal-
tung hat oft in wenigen Stunden gründliche
Arbeit zu leisten . Wen '» zum Beispiel im NorS-
seegau bei irgend einem Oberstabszahlmeister
der Fernsprecher geht und die Wehrkreisverwal¬
tung mitteilt , datz am Abend des gleichen Tages
Hunderte von Soldaten für 21 Stunden zu ver¬
pflegen und unterzubriggen sind , heisst
es schnell und reibungslos arbeiten . Und es ist
bisher noch nie vorgekommen , datz d.ie Vollzugs-
Meldung nicht pünktlich eingelaufcn ist . Nach
einem vorher genau fcstqelcgten Plan werden
zur festgesetzten Stunde Kasernen und Notguar-
tiere . bcreitstchen Die Heeresverwaltung ist für
alle Fälle gerüstet.

Man hat es nicht nötig , für die Heeres¬
verwaltung besondere Loblieder anzustimmen.
Sie weitz , was sie ist, und auch die Truppe weitz
es . Die Soldaten , die ihre Pflicht zwischen
Aktenschränkcn und Tabellen erfüllen , und die
vielköpfige zivile Gefolgschaft geben mit ihrer
Arbeit der Feldtruvpe und dem Ersatzheer die
Kewitzheit , datz Wehrsold und Ausrüstung stets
pünktlich und ohne Fehler zur Stelle
sind.

Vögel deutsclikr Msttn
Eine beachtenswerte Neuerscheinung unseres Memincrtoaters

Ladezeiten der Güterwagen abkürzen
Verfrachter muffen bestrebt sein, Erhebung von Standgeld zu vermeiden
Uz Das Netz, das jetzt mit den Güterwagen

der
'
Deutschen Reichsbahn versorgt wird , hat in

diesem Jahr eine weitere ungeheure Aus¬
dehnung erfahren . Wenn für wichtige Trans¬
porte der Wehrmacht , der Rüstungsindustrie
und des sonstigen Güterverkehrs die notwendi¬
gen Güterwagen gestellt werden sollen , mutz
daher noch mehr als bisher dafür gesorgt wer¬
den , datz unsere Güterwagen rollen . Jeder
Stillstand eines Güterwagens bedeutet Aus¬
fall wertvollen Laderaums an an¬
derer Stelle . Alles kommt daher darauf an,
Be - und Entladen der Güterwagen so zu be¬
schleunigen , datz die Ladezeiten innegehalten , ja
nach Möglichkeit noch abgekürzt werden . Jede
Beschleunigung - im Umlauf der Güterwagen
bringt den Verfrachtern durch schnellere Bereit-

Uz Eintrittskarten siir das Adalbcrt-
Lutier -Konzert . Die für das Lutter - Konzert
gelösten Eintrittskarten sind sofort wieder bei
den Kaufstellen abzugeben . Der Betrag wird
zurückgczahlt . Die Karten haben keine
Gültigkeit für den Operctten -Abend.

Uz Gütezeichen sür formschöne Wohnbeleuch-
tung . Im Zuge der vom Reichsheimstättenami
der Deutschen Arbeitsfront zur Gestaltung der
Inneneinrichtungen von Wohnungen durchge-
führten Matznahmen des Reichskommissars für
den Sozialen Wohnungsbau wird auch eine

stcllung der Güterwagen Wagen raum für
neue Sendungen. Niemand darf einen
Wagen länger als unbedingt notwendig zurück-
haltcn , auch nicht , wenn er Standgeld bezahlt.
Das Streben der Verfrachter mutz vielmehr
dahin gehen , die Erhebung .von Standgeld zu
vermeiden . Wenn Standgeld eingezogen wer¬
den mutz, so ist dies für die Deutsche Reichs¬
bahn ein Beweis dafür , datz ein dringend be¬
nötigter Güterwagen , dem Verkehr entzogen
wurde.

Jetzt im Kriege müssen bereijstehende Güter¬
wagen auch an Sonn - und Feiertagen be - und
entladen werden . Alle Verfrachter , die diese
Sonntagsver - und entladung fördern , schäffxn
damit Wagenraum ' für weitere dringende '

Transporte.

gute und formschöne Wohnbeleuchtung erprobt.
Das Reichsheimstättenamt hat gemeinsam mit
dem Hauptausschutz „ Gutes Licht " im KdF .-
Reichsamt „ Schönheit der Arbeit " Richtlinien
aufgestellt , nach denen auf Grund wissen¬
schaftlicher und praktischer Unter¬
suchungen die Leuchtstärken und Wirkungsgrade
ermittelt und für die einzelnen Wohnräume
festgelegt wurden . Die Leuchten erhalten das
Gütezeichen „ Deutscher Hausrat .

"

O Ausreichend verdunkelt ? Jeder gewissen¬
hafte und verantwortungsbewusste «Haushal-

' tungsvorstand legt sich diese Frage vür . Wie
aber kann man feststellen , ob tatsächlich Licht
nach autzen dringt ? Von der Stratze und ans.
dem engen Hof ist das nicht einwandfrei zu

Uz Es wäre zu gering , dieses trotz des Krie-
Oes ^ auch äutzerlich prächtig ausgestanete Wer ! 'st
iuit einigen liebenswürdigen Zeilen abzntun
und wieder zu weitgehend , es in allen seinen
Feinheiten zu durchleuchten.
. . Man kann nur sagen , es lebt , weil es erlebt

^ Wenn jemand mit nahezu achtzig
fahren noch mit so jugendlichen Schwung,
narkcr Begeisterung und überzeugender Bild-
dnftigkeit zu schildern weitz. io spüren wir die
Lebens - und Naturnähe dieses Werkes erst
5? cht . — Dr . phil . c . h . Otto Lecac lebte rund
hEbzig Jahre an der Nordseeküste zumeist auf
A Insel Juist und der einsamen Vooelustel
Menrmcrt . So hat er . den keine Freunde und
^ kannten „ Memmertvatcr " nennen , die ge¬
lederten Geschöpfe der Sec auch wahrlich mit
österlicher Liebe erfasst und dem Leier darge-
öoten . Und nicht nur das'

Vom Sandkorn bis über die ganz bescheidene
^ standmukchcl , vom leise wiegenden Helmgras
str kärglichen Düne , vom verwehenden wminer-
Kchen Zug der Wogen bis zum sturmdurch-
stausten Brandungsrausch . . - durch das ganze
Vuch geht der kämpferische Atem des Meeres
' ' nd wirr , zum erhabenen Hintergründe , vor

sich das Leben der vielen Onenbrüter der
abspielt . So ist alles verwirkt : Natur,

^ arrchchaft und Geschöpf. Ls bleibt liier nichts

in einzelnen , trockenen Ausführungen haften,
es ergeht sich nichts in gefllhlsmätziger Schwär¬
merei . Wir werden vielmehr in einer leben¬
digen und erfreulichen Weise belehrt , wir gehen
mit , erschaffen uns die Heimat von einem
erhöhten Standpunkt neu . Wir er¬
leben den Friihlingsglanz in den varadiststchen
Flugspielen hochzeitmachender Vögel , wir er¬
fahren von der Brut , von der Aufzucht der
Jungen und werden mit allen Absonderlichkei¬
ten der Lebensgewohnheiten der charakteristi¬
schen Arten vertraut gemacht.

Eine klassische Auslese an Vogel - ' und Strand-
bildcrn von dem Meister der Leica . Wcckmann-
Wittenburg , ist dem Text harmonisch anqepatzt.
Dies belebt die Schilderungen ungemein und
erhöht sie zu einem plastischen Naturdenkmal
von bleibendem Wert : man spürt auch hier das
jahrelange Mühen , dem Eiaenleben vielfach
scheuer Vogelarten Schritt um Schritt beizu-
kvm-men.

Das Buch ist eine reiche Gabe siir die Hei¬
mat und ebenso für Abertausende Binnenlän¬
der , die jährlich an die See kommen , um die
flüchtige Erholung um wahrhaft Wesentliches
zu vertiefen . Peter Smidt - Iui st.

*) Vögel deutscher Küsten Lebensbilder unserer Scevogel
während der Brutzeit — von Dr e. h . Otto , Leege und
Weckmann -Wittenburg mit 17,2 Natururkunden — Bunker
und Humblot 'Berlin NW 7.

Ls >virä verdunkelt von 17.30 bis 8. 15 Ddr

prüfen . Es gibt eine viel einfachere und deut¬
lichere Probe . Man bringt die Verdunkelungs-
Vorrichtung am Tage an und besieht sie von
innen . An den Stellen , an denen Licht von
nutze» ins Zimmer hereinfällt , dringt es auch
abends aus dem erleuchteten Raum nach autzen.
Sie müssen gewissenhast behoben werden.

Uz Verordnung über den Ladenschlutz . Der
Regierungspräsident weist in einer Bekannt¬
machung darauf hin , datz die Perkaufsstellen des
Einzelhandels jeder Art spätestens um 0 Uhr
geöffnet sein müssen . Der Schluss der Verkaufs¬
zeit wird für die Zeit vom 1. November bis 28.
Februar 1942 auf 18 .80 Uhr festgesetzt. I » der
Zeit von 13 bis 14.30 Uhr findet eine Mittags¬
pause statt.

UI Collinghorst . 83 Jahre alt. Am
Montag kann der Rentner Gerd Ee r d e s
seinen 83. Geburtstag feiern . Er ist weit
über die Grenzen seines Wohnortes als alter
Jäger bekannt . Noch vor einigen Jahren üb .tc
er das Waidwerk aus . Gerdes entstammt einer
alten Bauernfamilie . Zwei seiner Brüder ha¬
ben in unserem Orte einen Erbhof . Sein ein¬
ziger Sohn ist im Felde.

Niederdeutsche Umschau
Schwindler mit dem HF . -Abzcichen

Uz Ein 24jähriger Herumtreiber verschaffte
sich widerrechtlich ein HI .- Abzeichen , um durch
Tragen dieses Abzeichens - zu Vorteilen zu kom¬
men . Er hatte sich deswegen jetzt vor dem
Sondergericht zu verantworten , das ihn
wegen Verbrechens gegen das Heimtückegefetz zu
neun Monaten Gefängnis verurteilte.

Der Schmarotzer im Kuhstall
Uz In einigen Dörfer des Vorharzes

wurde während langer Zeit festgestellt , datz die
Kühe , die sonst morgens ihr Quantum Milch
gaben , immer vergeblich gemolken wurden.
Schlietzlich stellte man fest, datz ein 41 Jahre
alter Mann regelmätzig in der Woche zwei bis
dreimal nachts in den betreffenden Ställen er¬
schien, die Kühe molk und die Milch dann ver¬
kaufte . Während eines solchen nächtlichen Be¬
suches in einem Stall konnte er jetzt gcfatzt
werden und wurde auf zwei Jahre ins Gefäng¬
nis geschickt.

Aus dem Horn einer Kuh ausgespieht
Uz Während die Frau eines Viehverteilcrs

in Diesdorf auf dem Heuboden beschäftigt
war , gab der Bodenbelag plötzlich nach und die
Frau stürzte in den darunter liegenden Kuh¬
stall , und zwar so unglücklich , datz sie von den
Hörnern einer Kuh aufgespietzt wurde

Erdgas in Nordschleswig
Uz In der Nähe von S o IId e r b u r g in

Nordschleswig stietz man bei der Anlegung eines
Brunnens auf eine etwa sechs Nieter unter dem
Erdboden sich befindende Erdgasadcr . Das
Gas entströmt seitdem ununterbrochen Tag und
Nacht . Man hält deshalb die Gasquelle für ' o
ergiebig , datz das Gas abgesangen und ausge¬
nutzt werden soll.

Unser bporldiensl
Aeutschland-Sünemark in Dresden
O Aller Voraussicht nach wird das 11. Futzball«

Länderspiel zwischen Deutschland »und Dänemark
am 16. November in Dresden das letzte grojze fug.
ballsportliche Ereignis des sich zu Ende neigenden Jahres
sein. Die Meldung , das; Dänemark die .' iirk

'
ste Mannschaft

entsenden will , hat allerorts größte Freude ausgelöst.
Allerdings stimmt es nicht daß der Rechtsaußen

'
Ale?

ryriedemann dabei sein wird . Vielleicht werden die Haste
in der gleichen Aufstellung wie gegen Schweden untreren.
Die damals eingesetzten Spieler haben eine abgerundete
Leistung , die zu einem 2 :1-Sieg über die Schweden führte»
keine Ursache gegeben , irgendeinen Posten zu ändern . Es
werden also in Dresden spielen : Tor : Egon Sörenfen»
Verteidiger : Paul Hansen Arne Lörens -n, Läufer : Wal¬
ther Ehristcnsen . Oscar Zörgenscn . Soend Fäderilscn»
Stürmer : Johannes Plögcr . Kai Haufen . Hellmuth Löb -rk.
Bände Mathicsscn , Hilmer staalaaard . Die Reise machen
weiterhin mit Eigil Rielfcn . Gunnar Valentin und Oskar
Theifen.

Reichstrainer Herberger hat mit den vorbereitenden
Lehrgang in Dresden begonnen . Es sind insgesamt neun¬
zehn Spieler versammelt . Roch kann nicht gesagt werden,
wie Herberger seine Wahl treffen wird , sehr wahrschein¬
lich und ^ naheliegcnd ist jedoch folgende Aufstellung : Ter:
Klodt ( -schalkc 01) ; Verteidiger : Ianes (Fortuna Düsiel-
dorf ) , Miller (Dresdner SC . ) : Lä -tser : Kupfer tFE.
Schweinfurt 07,j. Dzur . Poh ' (beide Dresdner SC .) ;
sturmer : Hahnemann (Admira Wien ). Walter (1. FC.
Kaiserslautern ) , Eonen (Stuttgarter .Kickers), Schön
(Dresdner SC .) oder Willimowski (Polizei Chemnitz ) und
Fiederer (Spielvg Fürth ).

Das Vorsvicl des übrigen «- erst um 17, Uhr be- . .»en¬
den Länderkampfcs . bestreiten die Mannschaften de»
Standortes Dresden und des Luftwaffcn -SV . Wurzen.

Fünf Treffen der Bereichsklasfe
(1 Wieder sind sür Sonntag nn niedersächsisckeu

B e r e i chs f u tz b a l l fünf Meisterschaftsspiele oiig .' jctzt,
die nach folgendem Plan abgewickrlt werdey:

Osnabrück 67 - Wilhelmshaven 1)7»
ASV . Blume,ithal — Schinkel 01
Werder Bremen — VfL . Osnabrück
Linden 07 — Arminia Hannover
LLV . Wolfenbüttel — Hannover 96

Zwei Punktspiele in Sstfrieslanb
Fr Die Pslichtspiele nehmen am So,, .,tag mit zwei

'Be¬
gegnungen in unserer engeren Heimat ihren Fortging.
ISermauia Leer empfängt die Spiel und Sportler an»
Emden und der Turnverein Norde » stellt sich auf dem
SA .-Sportplätze in Emden dem BsB . Stern . Es sind
spannende Tressen zu erwarten.

Germania Leer — Spiel und Sport
Fr ltzermania bestreitet das dritte Punktspiel am Sonn¬

tag auf eigenem ltzeläude und wird , '"»a die vorausgegan-
gcncn Spiele knapp verloren gingen , nichts unversucht
lassen , endlich zu einem Ersolg zu kommen . . Spiel und
Sport ist neben dem ETV die zur Zeit spielstarkste Mo .lu-
schaft und wird sicherlich auch in Leer gefallen . Der VfL.
Kermaiiia hat folgende Elf vorgesehen : koropp ; (Yräfe,
H. Wielen : Rux , Lorenz . Kramer ; Richter . Polen ; ,
Schilling . Sassen , M . Kock. Leitung : Meyer, Hcis-
felde . Beginn : 17, Uhr.

I . HI . Turnverein Norden — Germania L«cr
D Sonntag nachmittag werden sich die beiden vnacnd-

mannlchasten aus Leer und Rordcn , aus dem Rorder
Iahnplah in einem psreundschaftsspicl gcgcniibcrltehcn.
Beide Mannschaften verfügen über gute Kräfte , io das,
ein spannendes Tressen zu erwarten ist. Anstos; ersolgt

Nur ein Jugend -Pflichtspiel
W Am Sonntag findet in. Bann Leer lediglich

ein Reihenspiel statt . Und zwar stehen sich in Leer »or
dem Hauptspicl der Scrrcnmannschasten die Fli -gerges -ilg,
schüft und die Motorgcfolgschast gegenüber . Ueber das
Können der beiden Mannschaften ist nichts bekannt , s«
man mit Recht ans den Ausgang des Spiels gespannt
sei» darf.

NS .-Fraueuschaft/Deutsches Frausnwerk . Ortsgruppe Leer-
Leda . Zusammenkunft aller Zellen - und Block« sowie Ab-
teilungsleiteriunen Dienstag 20 Uhr im Ns .-Schwestern-
hcim Hcisfelder Stratze.

H5 ., Marinegesolgschast 1/381. Sonntag 8.30 Uhr in Uni¬
form mit Sportzcug vor der Kaserne antreten.

H? ., Gefolgschaft 5/381» Loga . Schar 1 und 2 treten Sonn¬
tag .0 Uhr auf dem Sportplatz an.

HI . , Schar 3, Veenhusen . Sonntag 10 Uhr bei der Schule
Veenhuseukolouie.

BDM .-Werk , Schaft 1, Hollen . Montag abend kein Kocherr.
Weiteren Bescheid abworten.



Ach darf es!
W Meine Tante Katharina war eine statt¬

liche . nicht gut zu übersehendeDame. Sie hattedie Gestalt einer Heldenmutter, Arme wie einSchmied und den gebieterischen Gang einer
Großfürstin. Dabei war sie ungeheuer leichterregbar und konnte von einem Augenblick zumanderen aus der höchsten Begeisterung in dietiefste Betrübnis stürzen . Wenn sie sichsehr
stark gereizt fühlte, was oft vorkam , machte sichihr fleischiges Kinn auf eine seltsame Weiseselbständig: es begann, ganz ohne Einfluß ihresWillens , leise zu zittern , um schließlich regel¬recht hin und her zu wackeln , ein auffallenderAnblick . Diese Mischung von Majestät und
Quecksilber war sehr merkwürdig und ist mir
sonst nie begegnet. Tante Katharina hatte keineKinder und liebte mich abgöttisch.

Onkel Max dagegen war ein leichtes , unbe¬deutendes Männchen, das nicht viel äußerte unddag vor der machtvollen Persönlichkeit TauteKatharinas zu einem vollkommenen Nichts zu¬sammenschrumpfte. Einmal schnappte ich auf.wie man , halb mitleidig , halb geringschätzig,von ihm sagte: „ Ach. Max — der steht ja unter
dem Pantoffel !" , und seitdem suchte ich immereinen Pantoffel über seiner vertrockneten,
rissigen Glatze , fand ihn aber nicht.

Ich war gern bei Onkel Max und Taute
Katharina . Es gab in ihrer Wohnung so viele
sehenswerte Gegenstände: ganze Jahrgänge von
vergilbten Familienblättern aus einer Zeit , dadas Lichtbild noch nicht erfunden war , wunder¬bar bunte Vasen, in denen sich gar keine oder
künstliche , also viel schönere Blumen befandenallerlei Muscheln , K-uhglocken , Wetterhäuschenund Trinkgläser mit einem Elasröhrchen, soge¬nannte Andenken, wie man mir erzählte, untereinem Glassturz eine denkmalsartige goldeneStanduhr , die tatsächlich immer stand , schwer
gerüstete Ritter und leicht bekleidete Fräuleinsaus Gips und Bronze, farbcnsatte Oeldruckemit Wildererszenen, die mich immer wieder
aufwühlten — alles Dinge, die anscheinend
keinen anderen Zweck batten als dazuscin und
abgestaubt zu werden. Wirklich brachte Tante
Katharina einen großen Teil des Tages mirder Säuberung dieser Sachen zu . woraus ich
schloß, daß sie ihr sehr wert waren. Wie Onkel
Max darüber dachte , weiß ich nicht : doch 'aqteer einmal , als er ohne Tante Katharina beiuns war , indem er seine schmächtige Brustdehnte: „Kinder, bei euch ist es so wunderbarleer — keine Brandmalerien an der Wand und
kein« Nippes az>s den Etageren !"

Eines Nachmittags besuchte ich wieder Onke .
'

Max und Tante Katharina und war damit be¬
schäftigt , in einem Stereoskopdie Reihe „Szenenau-, Julius Wolsfs Dichtungen" zu betrachten,Tante Katharina thronte am Fenster undhäkelte an einer endlosen Küchenkante — das
heißt : sie blickte wohl mehr in die beider,
„Spione"

, deren sinnreiche Anordnung es ihr
gestattete, das Leben und Treiben auf der
Straße lückenlos zu beobachten : Onkel Max
hockte am Sekretär und las Zeitung,

Auf der xurpurroten Samtdecke meines
Tisches stand ein« Schale aus giftgrünem Glas
in Gestalt eines riesigen Weinblattes , Sie warwohl zur Aufnahme von Obst bestimmt, dochhatte ich noch nie Obit darin gesehen . Da die
Bilderreihe durcheinandergekommen war, ord¬
nete ich sie . wozu ich die halbe Tischflächc ge¬brauchte Ich wollt« das Weinblatt wegstellen,
durch eine geschickte Bewegung jedoch rutschte
es mir aus den Fingern und lag im nächsten
Augenblick zertrümmert auf dem FußbodenTante Katharina fuhr mit einem gellenden
Aufschrei empor, daß ihre Häkelnadeln hin-
unterklirrten . und stürzte auf mich zu . Ihr
Busen wogte, ihr« Arme waren mächtiger als
je, und ihr Kinn wackelte auf eine völlig unbe¬
herrschte Weise . Eines entschlichen Donner-

< Von JoachimLange
wetters und einiger schallender Ohrfeigen ge¬wärtig . stand ich in durchaus unglücklicher Hal¬tung da. Aber nun geschah etwas Merkwürdi¬
ges. Tante Katharina hatte mich erreicht , jetzt
sah sie mich in meiner Zerknirschung . Sie
kämpfte hörbar ihre Erregung nieder, indem
sie ein paarmal tief aufschnaufte , dann räusperte
sie sich und sagte mit rauher , bewegter Stimme
nur : „Du darfst es !" Daraus ging sie in die
Küche und holte Schaufel und Besen.

Onkel Max hatte mit sichtlichem Verwundern,wenn auch ohne einen Laut von sich zu geben,das überraschende Verhalten Tante Katharinas
beobachtet . Immer wieder ließ er die Zeitung
sinken , und ein bald ängstliches , bald listiges
Lächeln zuckte wie Wetterleuchten über seine
Züge. Ein Entschluß schien in ihm zu reifen.Tante Katharina blickte längst wieder in ihren
zweckmäßigen Doppelspisn, und ich hatte die
Szenen aus Julius Woffs Dichtungen geordnet,da erhob er sich plötzlich und kam an meinen
Platz.

„ Steh einmal auf, mein Jung « !" sagte er,
„Ich will dir etwas Merkwürdiges zeigen ."Tante Katharina äugte mißtrauisch über ihreBrille zu uns hinüber.

Ich stand auf, und Onkel Max führte mich andas Buffet, in dessen Mittelfach das Elanzstück
der Wohnung prangte : eine Art Turm aus
bunten porzellanenen Früchten und Blättern,

Die Entscheidung /
T Sie standen auf dem Bahnsteig. Hanng,dunkel und schlicht, im zarten Gesicht einen jag

heiligen Ernst. Neben ihr Paul , gutmütig,
massiv . Sein Blick haftete forschend auf Han¬nas blaffen Zügen, und seine Stimme drang
werbend an ihr Ohr.

„Ueberleg es dir, Hanna . Du weißt, ich Hab
dich seit unserer Kinderzeit schon lieb. Sei nicht
bös , dag ich das gerade heut sage . Aber ich
dachte - wenn du — wenn es mit Werner
sehr schlimm steht - , du sollst wissen , daß
du jederzeit zu mir kommen kannst - "
vollendete er aufatmcnd. Eottseidank, es war
gesagt. Und Hanna ? Ihre Augen erjagten
kaum etwas von ihrer Umgebung, sie waren in
die Helle außerhalb des Bahnhofs gerichtet,als eilten sie schon jetzt dem Zuge voraus.
Dann besann sie sich aber und legte für einen
Augenblick ihre Hand auf Pauls Arm. Es
sollte Dank für seine Worte sein , und er emp¬
fand es auch so.

Später lehnte Hanna den Kopf an das Pol¬
ster und schloß hie Augen. Im Kreislauf wie¬
derholten sich ihre Gedanken . Werner und
Paul ! Ihre beiden Freunde, denen sie vor dem
Kriege gleichermaßen kameradschaftlich zugetanwar. Einmal würde sie sich entscheiden müssen!
Werner und Paul . Der junge, bescheiden le¬
bende Beamte und der erfolgreiche Kaufmann
in den besten Jahren , beide herzensgut, beide
um Hanna werbend. Ihr Herz stand in der
Waage. Aber als Werner ins Feld zog , da
kannte es seinen Platz und neigte sich ihm zu,
Paul trat zurück und wartete . Und nun?
Hanna öffnete die Augen und sah vor sich nie¬
der . Nun lag Werner im Lazarett mit schwerer
Verwundung, vielleicht schon der Ewigkeit nah.
Hanna preßte die Lippen ein . um die Tränen
zu verdrängen. Noch nicht ihr Mann , nicht
einmal ihr Verlobter - und doch stieg es
heiß in ihr auf bei dem Gedanken , daß sie viel¬
leicht zu spät käme . - Paul stand plötzlich
wieder vor ihr, sie glaubte, seine warme
Stimme zu hören : Ueberlcg es dir ! Und er bot
ihr vieles : seine geduldige Liebe - sein

gekrönt von einer durchbrochenen , korbähnlichenSchale, die ständig leer war. Unter der Schale
kreiste ein Reigen von rosigen Engeln mit gol¬denen Flügeln immer rundherum um das Obst.Jeder Engel spielte ein anderes Musikinstru¬
ment : der erste Geige, der zweite Tamburin,der dritte Posaune, und so fort. Sechs Engleir.
waren es.

„Dieser schöne Obstbehälter" , sagte Onkel
Max zu mir, „ist ein Hochzeitsgeschenk von
Onkel Eduard . Kennst du Onkel Eduard, mein
Kind? "

„Nein"
, entgegnete ich , denn ich hatte diesen

Namen ni« gehört.
„ Das glaube ich "

, sagte Onkel Max, „denn
Onkel Eduard ist schon vor fünfundzwanzig
Jahren gestorben . Er war ein Onkel von mir,
und dies hier ist sein Hochzeitsgeschenk . Onkel
Eduard ist tot, aber kein Hochzeitsgeschenk lebt
immer noch und erinnert uns jeden Augenblick
an ihn , obwohl wir es nicht benutzen ."

„Max, was soll das ? " ließ sich Tante Katha¬
rina mit nicht eben freundlicher Stimme ver¬
nehmen.

Onkel Max fuhr unbeirrt und in einem Rede¬
fluß, wie ich ihn gar nicht an ihm kannte, fort:
„Es ist nun eine der größten Merkwürdig¬
keiten auf Erden — und das wollte ich dir
zeigen — , daß Gegenstände aus Porzellan oder
Gips niemals kaputtgehen können , wenn sie
erst einmal einen kleinen Fehler haben. Sieh
mal" , erläuterte er und drehte mit beiden
Händen den Obstturm sehr vorsichtig etwas her¬
um , so daß, was hinten war , jetzt auf die Seite

Skizze von Margr . Nora Gering
schönes Haus - ein geruhsames Leben-
Hanna atmete auf, wie ein Stein lastete das
Herz , und die Fahrt schien ewig zu dauern.

Dann , als sie in einem der weißen Korridore
der Stationsschwester gegenüber stand , wollten
ihre Kräfte versagen.

„ Wird er durchkommen ?" Nur mit Mühe
brachte sie die Frage hervor.

Aber da strahlte in Schwester Elses Antwort
so blutwarme Hoffnung, daß Hanna ihren Mut
wiederfand.

Werners erschrockenes Gesicht konnte sie spä¬
ter nie wieder vergessen.

„Du kommst", murmelte er, „ du kommst , aber
es hat doch keinen Zweck mehr, cs ist doch nichts
mehr mit mir - "

Er wollte sich abwenden doch Hanna hielt
ihn zurück. Das Sprechen wurde ihr schwer,
erschüttert umfing ihr Blick das hagere Ant¬
litz, in dem jetzt heftige Bitterkeit stand . Durch
ihr Schweigen gepeinigt, fuhr er fort:

„ Du machst alles nun viel schwerer , du wärst
besser geblieben, da hätte man' s schreiben kön¬
nen. Nun muß ich dir 's auch noch selber sagen,
daß - daß alles aus ist . Du siehst ja , die
ganze rechte Seite - "

Ein trockenes Schluchzen ließ ihn verstum¬
men . Da schwoll Hannas Herz , als würde es
von all ihrem Blut mit einemmal durchpulst,
eine unbändige Kraft strömte in ihr aus . Er
braucht mich - ihm gehöre ich ! dachte sie in
tiefer Beglückung . Liebevoll nahm sie Werners
Hand zwischen die ihren.

„Eben deshalb"
, sagte sie leise , „eben des¬

halb kam ich . Werner - ich will deine
Frau werden!"

Jäh hob er das Gesicht , staunte sie sekunden¬
lang an , dann sprach er gequält : „- bei
Paul hättest du es besser - und forschte
angstvoll ungläubig , doch im Innersten hoffend,in den Mädchenaugen.

Hanna schüttelte langsam den Kopf: „Nein",
sagte sie lächelnd , „nein, ich habe mich ent¬
schieden - ich bleibe bei dir !"

MM

Novembersturm (Lütctsburger Wald)
Zeichnung: Alf. Depser.

kam, '
„ hier der Engel mit dem Posthorn hat

nur einen einzigen Flügel . Den anderen hat
einmal ein Mädchen beim Abstauben abge¬
hauen. Das war kurz nach unserer Hochzeit , vor
dreißig Jahren . Seitdem weiß ich ganz genau,
daß dieser Obstaufsatz niemals kaputtgehen
wird. Siehst du , wo der Flügel war, mein.
Junge ?"

„ Ja "
, sagte ich , denn man konnte es deutlich

sehen , und die Stelle sah häßlich genug aus.
Aber Onkel Max behauptete, als ob ers

besser wüßte als ich selbst : „ Nein, du siehst es
ja gar nicht ! Dort ist es !" Und er ergriff blitz¬
schnell meine Hand und führte sie an den
halben Flügel , um mir die Stelle genau zu
zeigen . Es ist mir noch heute ein Rätsel, wie
das gekommen ist , und ich bin mir keiner Schuld
bewußt: warscheinlich muß Onkel Max in seinem
großen Eiser meine Hand zu kräftig gegen den
blessierten Engel gedrückt haben — jedenfalls
lag mit einem Mal das ganze prächtige Kunst¬
werk , das gut und gern so groß war wie ein
kleines Kind, unter gewaltigem Krach auf dem
Boden, zerschellt in tausend Stücke.

Ich stand völlig blöde da und blickte fassungs - -
los Onkel Max an , der jedoch ganz ruhig blieb
und nur erstaunt sagte : „ Oh , alio doch!" Tante
Katharina aber stieß einen schrillen Kreischlaut
aus , desgleichen ich noch niemals aus ihrem
Munde vernommen halte, und fuhr wie ein
Orkan aus uns zu.Da streckte Onkel Max schützend die Hand
gegen mich aus und sagte mit sanfter, wohl¬wollender Stimme nur : „ Du darfst es !"

Tante Katharinas Äugen schleuderten Blitze,und ihr Kinn bebte und flog wie - noch nies
Wortlos ging sie hinaus und holte zum zweitenMal Schaufel und Besen . Onkel Max «her sah
mich, kaum daß sich die Tür hinter ihr ge¬
schlossen hatte , geradezu liebevoll an und sagte:
„ Weißt du , ich wollte dir schon immer ein paarMeter neue Schienen für deine Eisenbahn schen¬
ken. Das können wir gleich besorgen . Oder
möchtest du lieber einen Bahnhof mit Beleuch¬
tung haben? Oder ein Wärtcrhäüschen mit
Uhrwerk? Sag mir nur deine Wünsche an, mein
Junge — d u d a r f st es >"

-Skri/eee
Roman von Ernst Hosmann o. Schönholtz
18. Fortsetzung

Der Zug ging am frühen Vormittag . Als
Droste zur verabredeten Zeit den Wartcsaal be¬
trat , war außer Panjc , der auch bei diesem
Film wieder Hilfsregie machte , noch niemand
von der Filmgesellschaft da . Droste warf seinen
feuchten Regenmantel über den Stuhl — seitdem vergangenen Abend nieselte es ununter¬
brochen — und bestellte sich einen Tee . Nachund nach kamen die übrigen. Als erster Hans
Naundorfs, ein bekannter Bühnenschauspicler.
« in wahrer Hühne von Gestalt mit vollem Haar,
einem gutmütigen Bernhardinergesicht mit ge¬
scheiten , immer etwas traurig blickenden Augenund tiefen Schauspiclersalten um den Mund.

„Herr Naundorfs . . . Kennen Sie einen
Schauspieler Mermino ? " empfing ihn Panje,bevor - er sich noch gesetzt hatte.

„ Nicht , daß ich wüßte . . . Warum ?"
Aber bevor der kleine Hilfsregisseur antworten

konnte , erschien mit viel Lärm und Getöse Maja
Kersten auf der Bildfläche. Die leicht zur Fülleneigende Vierzigerin, die alles daran letzte,
zehn Jahre jünger zu erscheinen — eine routi¬
nierte Schauspielerin, begrüßte Naundorfs mit
übertrieben«! Herzlichkeit , als sei er ihr längst
verschollener und betrauerter Bruder und stürzte
sich dann auf den ahnungslosen Droste , der garnicht erst dazukam , seinen Namen zu sagen.

„O . . . ich habe Sie schon so oft im Film be¬
wundert . . . und ich Hache mich sooo über Ihre
letzten Kritiken gefreut ! . . . Die waren ja ein¬
fach zauberhaft !" zwitscherte sie.

„Verzeihung! . . . Aber da täuschen Sie sich ! . .
Ich habe in meinem ganzen Leben noch nie eine
Kritik bekommen ."

„Ja . . . habe ich denn nicht Herrn Hardyvor mir ?"
Droste mußte ein Lachen verbeißen: „Leider

nicht ! . . . Ich bin nur sein Double!"
Die Kersten sah ihn verblüfft an, dann sagte

sie unsicher : „O . . . das macht nichts !" Sie be¬
griff nicht , warum alle auf einmal lachten , und
wandte sich wieder zu Naundorfs:

„Mein lieber Naundorfs . . . Mir ist, als ob
wir gestern zusammen engagiert gewesen
wären ! . . . Sie haben sich aber auch gar nichtverändert !"

„Immerhin . . . zwanzig Jahre ist ' ne ganz
hübsche Zeit ! . . .

" meinte Naundorfs hinter¬
hältig.

„Wieso ?" fragte sie verdattert.
„ Tja . . . so lange ist es leider her , seit wir in

Budweis Romeo und Julia zusammen gespielt
haben!"

„Gott ! . . . Wie die Zeit vergeht! . . . Aber
den Romeo könnten Sie heute auch nicht mehr
spielen , lieber Hans . . "

, beendete sie siegreich
und schnell gefaßt das Geplänkel.

In diesem Augenblick kamen Hollegger und
Hardy und gleich nach ihnen Lizzi Schramm,
die wirklich für die Zofenrolle engagiert wor¬
den war , mit einem kleinen Köfferchen in der
Hand. Wieder gab es eine geräuschvolle Be¬
grüßung.

Kaum war der Regisseur an den Tisch ge¬
treten , als Panje ihn beiseite nahm. „Herking
hat abgesagt, Herr Hollegger. . ." , aber weiter
kam er nicht , denn Hollegger fuhr los wie eine
Rakete:

„Sind Sie wahnsinnig? . . . Und das sagen
Sie mir jetzt ? . . . Fünf Minuten vor Abgang
des Zuges ?"

„Ich habe bereits Ersah"
, beeilte sich Panje

zu versichern . Und bevor Hollegger wieder da¬
zwischenfahren konnte , haspelte er seine Rede
herunter : „Herking ist plötzlich erkrankt. . . Ich
konnte Sie gestern abend telephonisch nicht
mehr erreichen . . . Herr Philipps meinte, ich
sollte mich in den Theatern nach , einem Ersatz
umsehen . . . Aber die meisten waren schon ge¬
schloffen . . ., schließlich habe ich dann doch noch
jemand aufgetrieben . . . auf Empfehlung von
Frau Grahns Mutter . . . Aussehen tut er ganz
gut für die Rolle . . ."

„Also los ! . . . Wo liegt der Haken ? " Hol¬
legger hatte so laut gesprochen , daß die übrige
Gesellschaft aufmerksam wurde und neugierig
hinhörte Aber sie sollten enttäuscht werden,
denn nun gingen Hollegger und Panje auf den
Bahnsteig hinaus , wo man sie eine Weile' in
erregtem Gespräch auf und ab gehen sah . Hol¬
legger schien zuerst mit dem , was ihm der
Hilfsregisseur eröffnet«, durchaus nicht einver¬
standen zu sein , er schüttelte immer wieder den
Kopf und schimpfte . Schließlich ließ er Panje
achselzuckend stehen und kam wieder zu den
anderen herein. „Aber wenn der Kerl die
Rolle nicht spielen kann"

, rief er im Weggehen,
„dann schick ich ihn unweigerlich nach. Hause !"

Inzwischen war der dicke Borgmöller, Holleg¬
gers Kameramann, ohne den er keinen Film
drehte, dazugekommen . Euter Laune wie immer
begrüßte er die Versammelten und bestellte
sofort „drei Eier im Glas , aber dalli ! . . . denn
der Zug wartet nicht ."

Die Kersten , die sichtlich an Reisefieber litt,
überschüttete jeden, dessen sie habhaft werden
konnte , mit Fragen . Ob die Schlafwagen auch
besorgt seien , ob sie auch wirklich ein unteres
Bett bekäme , es dürfe auf keinen Fall über der
Achse liegen! Wann und wo die Paßkontrolle
sei und ob Parfüms , Zigaretten und Erammo-
phonplatten zollpflichtig seien?
'

„ Da müssen Sie Panje fragen"
, meinte Borg¬müller kauend . „ Komm mal her, Kleener,

tzu wirst verlangt .
"

Aber Panje lief aufgeregt wie ein Wiesel
hin und her, vom Bahnsteig zum Tisch , von da
zu den Gepäckschaltern und wieder zurück und
war nicht zu sprechen.

„ Hat jemand die Erahn schon gesehen ?"
fragte Hollegger.

„Sitzt längst im Zuge, Hardy und Philipps
ebenfalls. Ich habe sie vorhin einsteigen sehen" ,erwiderte Borgmöller.

„ Woraus warten wir dann noch? Ach so,
dieser Mermino ist noch nicht da . . . Kommt
vermutlich zu spät . . . Das Hab'

ich ja gern" ,knurrte Hollegger. Aber iin selben Augenblick
rief Panje : „ Da kommt er !" und lief wieder
hinaus.

Gleich darauf hielt Mermino seinen Einzug.Er war ein mittelgroßer Mann von etwa sechzig
Jahren , der sich erstaunlich ausrecht hielt , uno
dadurch größer wirkte, als er eigentlich war.
Er trug ein goldgerändertes Monokel am
schwarzen Bande, weiße Gamaschen , eine reh¬braune Melone auf dem Kopf und einen kurzen
senffarbenen Covercoat-Mantel . Ueberhaupt
schien er bemüht, in Kleidung und Benehmen
den Kavalier der alten Schule zu betonen.
Auf glänzenden Lackschuhen schritt er einherund verneigte sich zeremoniell vor jedem ein¬
zelnen.

Als Droste den Alten sah , stutzte er : wo und
wann hatte er doch diesen Mann schon einmal
gesehen ? Aber er kam nicht darauf . Ihre erste
Begegnung damals an dem Abend bei Mutter
Köppe hatte in einem Augenblick stattgefunden,
wo zu viel andere Dinge auf Droste eingestürmt
waren, als daß er sich noch darauf hätte be¬
sinnen können . i

Inzwischen setzte der alte Herr seine Vor¬
stellungsrunde fort.

„Der hat uns jrade noch jcfehlt! . . ." feixte
Borgmüller und blinzelte Naundorfs zu.

„Wo hat 'n Panje bloß die Panoptikumsfigur
uffjctrieben?"

„ Was wollen Sie ? . . . Der paßt äußerlich
doch glänzend für seine Rolle . . .

'ne bessereMaske dafür kann ich mir gar nicht verstellen!
. . . Bloß verkehrt, daß er im Lebe » schon so rum¬
läuft ! Sowas müßte man in einer Kiste ver¬
packt transportieren können !"

Naundorfs, der im Leben betont bürgerlichwar und alles Komödienhafte haßte, schüttelte
sich förmlich.

Hollegger schien es ähnlich zu gehen . Man
wußte, welchen übertriebenen Wert er bei sich
selbst und bei seinen Schauspielern auf wirkliche,
unauffällige Eleganz legte und nun passierte es
ihm , daß er mit dieser wandelnden Karikatur
auf Reisen gehen mußte ! Nach ein paar kurzenWorten ließ er Mermino ohne weiteres stehen,ergriff seine kleine Handtasche und machte sich
eiligst davon. Jetzt blies Panje zum Aufbruch.Im Handumdrehen hatte die Kersten ihrevielen Gepäckstücke unter die übrigen Herrnverteilt . Droste bekam „ein ganz kleines Köffer¬
chen"

, das — dem Gewicht nach — Ziegelsteinsoder Vleibarren enthalten mußte. Der Inhalt
dieses Koffers sollte der Gesellschaft noch manchbittere Stunde bereiten.

Der dicke Borgmöller wollte heimlich ent¬
weichen , konnte sich aber nicht so rasch zwischenden mit Gepäckstücken vollgepackten Stühlen hin¬
durchzwängen und bekam ein zum Platzen ge¬fülltes Schirmfutteral . Mermino erhielt zwei
Hutkoffer, die er mit einem Handkuß in Emp¬
fang nahm.

Schwer beladen liefen sie hintereinander a :n
Zuge entlang und suchte» das für sie reservierteAbteil.

Auf dem Bahnsteig kam ihnen Philipps ent¬
gegen , der sofort Hollegger beiseite nahm und
mit ihm einstieg . Als die andern folgen wollten,
winkte Panje ab : „ Nicht dort — unser Wageil
ist weiter vorn !"

Droste suchte verstohlen die Abteilfenster ab,
Vera Erahn war nirgends zu sehen . Natürlich!
dachte er und wußte gar nicht , daß er ein
böses Gesicht dabei machte . Sie wird mit
Hardy zusammen fahren!

lFortfetzung jolgt^

«



üö Marie - Luise Tillessen
Mit schweren Schritten ging der Bürger-

mster der Tür zu : „ Wollet euch trösten "
, sagte

>r noch , dann war er draußen . Während der
>achter Bäuerin die Tränen unaufhaltsam über
je vorge

'
chlagenen Hände Uesen , saß die Alt-

utter am schweren Eichentisch , aufrecht und die
lugen klar . Sie sah Vergangenes:
Dieselbe Stube , dieselbe Stunde , dieselben
rostworte des Altbürgermeisters : „ Wollet

euch trösten , Schönhofbäurin ! Euer Mann ist
raußen blieben vor dem Feind . " Das war
m Weltkrieg gewesen , und heule war es der
ochtersohn.
Tie stand auf , nahm den Spiegel von der
and und verstellte ihn hinter die Sitzbank,

ann ging sie lautlos hinaus und sagte den
jenen und dem Vieh im Stall des Hausherrn
od an . Den Knechten und Mägde » , die ver¬

lört umherstanden , nickte sie ernst zu : „ Bleibt
ei der Arbeit , Leut . Schämt euch! Wen » euch,
er Bauer so stehen sähe !" Sie suchte die Kin¬

der zusammen , die aus der Schule , von der
Miese und aus der Kammer kamen , nahm ge
mit sich ins Leibgedinghäusle — wie die Klei¬

en es zur Dämmerstunde oft geliebt halten —
^ dort erzählte sie den achten von ihrem

;r Soldat und seinem Heldentod . So wahr,
so ergreifend und so schön , wiegleich sie noch
nie Worte an das herrlichste Märchen ver¬
schwendet hatte , so daß Leid und Stolz , Trauer
und Freude in die Kinderherzen fiel wie ein
köstlicher Same.

Als sie später wieder in die Stube hinüber¬
ging, fand sie die Jungbäuerin immer noch

weinend vor . Keines ihrer Worte kam zu der
Tochter Herz : sie wies alles ab , was einen
Weg aus dem tiefen Leid bot.

Tage , Monate reihten sich aneinander . Das
Gleichmaß bäuerlichen Werkens durfte nichr
gestört werden , es rief der Hof , es riefen die
Kinder . Tag um Tag , Monat um Monat trug
die Allmutter die ganze Last und mußte sehen,
wie ihre Tochter am Schickial verzweifelte.

Es war an einem Regensonntag , und mir
Ausnahme der Allerkleinsten , die schliefen oder
im Winkele saßen und spielten , waren die fünf
ältesten Kinder der Jungbäuerin in der großen
Stube und redeten miteinander . Die Mutter
werkte noch etwas in der Küche herum , still
und verweint , wie nun fast immer , die Ahne
ruhte im Austragsstüble aus . Plötzlich hörte
die junge Frau , wie in der Stube wieder und
wieder vom Vater die Nede war . Leise schob
sie das Fensterchen zurück, durch das sonst das
Essen von der Küche in die Stube gereicht,
wurde und horchte auf die Hellen und dunklen
Stimmen ihrer Buben und Mädel.

„ Unser Vater war ein Held , hat der Herr
Lehrer gestern gesagt , und wir dürsten nie
traurig sein , sondern wir sollten versuchen , auch
so einer zu werden . Nu » , — ich will mich an¬
strengen ! Ich zwing schon den Pflug , sag ich
euch !" — „ Wißt ihr , — ich seh den Vater fast
immer , wo ich ihn sehen will "

, sprach die stille
Anngret weiter , als ihr Bruder geendet hatte:
„ einmal im Stall bei den Rossen , einmal dro¬
ben am Waldrand , wo er so gern an der Wet-
tcrbuche stand , und einmal kommt er und fährt

_ t^mtlicke LekrrnntmsckunAen
Stadt Emden . Kreise Anrich , Leer , Norden , Wittmund . Laden¬

schluß. Auf Grund der Verordnung über den Ladenschluß vom
21 . Dezember 1939 ( RGBl . I S 2171 ) ordne ich für den Re¬
gierungsbezirk Aurich folgendes an : 1 . Verkaufsstellen des Ein¬
zelhandels jeder Art müssen spätestens um 9 Uhr geöffnet wer¬
den. 2 . Der Schluß der Verkaufszeit wird für die Zeit vom
1. Nov . bis 28. Februar 1912 auf 18.30 Uhr festgesetzt. 3 . Die
Verkaufszeit wird durch eine Mittagspause von 13 bis 11 .30
Uhr unterbrochen . Die Inhaber der Verkaufsstellen haben da¬
für zu sorgen , daß die für die Verkaufsstelle bestimmten Güter
auch während der Mittagspause abgeliefert werden können.
Sondergenehmigungen werden hiermit aufgehoben . Aurich , den
1. November 1911. Der Regierungspräsident , gez. Eickhoff. —
Veröffentlicht ! Die Geschäftsinhaber sind verpflichtet , die Ver¬
kaufszeiten pünktlich innezuhalten . Die genaue Jnnehaltung
der Verkaufszeiten wird polizeilich überwacht . Verstöße werden
unnachsichtlich bestraft Emden den II . November 1911 . Zu¬
gleich namens der Herren Landräte der Kreise Aurich , Leer,
Norden und Wittmund . Der Oberbürgermeister als Ortspoli¬
zeibehörde . Renken.

Leer. Auf Grund des Erlasses
des Herrn Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft
vom 29. August 8 6 Absatz 0
wird Harm Halfwasscn aus
Leer als amtlicher Wäger für
Hausschlachtungen in der Stadt
Leer bestellt . Die Wiege-
gcbllhr wird pro Tier auf 0,7>0
RM . festgesetzt. ' Sie ist nach
der Verwiegung vom Tierbe¬
sitzer an den Wäger zu zah¬
len. Leer , den 11 . November
1911 . Der Bürgermeister der
Stadt Leer.

Leer. Betr . Kreisumlage . Am
15. November 1911 wird die
3. Vierteljahrsrate der Kreis-
umlage für 1911 fällig . Der
Kreis ist zur Erfüllung seiner
dringendsten Zahlungsver¬
pflichtungen auf den rechtzei¬
tigen Eingang dieser Gelder
angewiesen . Die Gemeinden
werden ersucht , für eine pünkt¬
liche Zahlung dieser Steuer¬
rate Sorge zu tragen . Leer,
de » 11 . November 1911. Der
Landrat , I . V . Wedemeyer,
Kreisamtmann.

Zum „Tag der Deutschen Haus¬
musik" am 18. Nov . 1911. Aus¬
ruf der Stadt Leer zur Musik¬
instrumenten - und Notenspende
jür unsere Wehrmacht . Musik¬
freunde , Musikerzieher und
Musiker der Stadt Leer ! Kramt
einmal in Euren Noten : seht
nach, ob sich bei Euch nichl
noch ein Instrument findet,
welcher Art auch immer , das
ins Feld geschieh Freude und
Glück bereiten kann . Das
bringt zur Dienststelle der
Reichsmusikkammer im Rat¬
baus , Zimmer 16, oder meldet
es dort an , damit es abgeholt
werden kann . Es wird dafür
gesorgt , daß alles in die rech¬
en Hände kommt , llnd der
Dank derer ist Euch sicher,
benen wir mit allen Gaben
doch » je vergelten können , was
sie für uns , für das Vater¬
land , iür die Sicherheit und
die Zukunft des deutschen Vol¬
kes in täglichen Mühen , in
steter Gefahr tun ! Die Samm¬
lung muß auch in Leer ei»
voller Erfolg werden ! Anmel¬
dung oder Abgabe der Spen¬
den im Ratbaus , Zimmer 16,
wochentags (außer Mittwoch-
und Sonnabendnachmittag)
von 9—17 Uhr . Der Bürger¬
meister der Stadt Leer : Dre-
lcher .^ Der Städtische Musik-
veauftragte der Stadt Leer:

^ L ucke.
Miitterlieratungen am 18. Nov.

irr fu Neermoor um 11 .30
llhr , in Terborg um 15 .13 Uhr,
am 21 . Nov . 1911 in Lam¬
mertsfehn um 11 .30 Ubr . in
Potshausen um 16 Uhr . Staat¬
liches Gesundheitsamt Leer.

Leer . Oesfentliche Mahnung . Die
nunmehr nach Ablauf der Fäl¬
ligkeitstage rückständig gewor¬
denen Beträge an : Schulgel¬
der für den Monat November
1911, Oberschule für Mädchen,
Handelsschule , Haushaltunqs-
schule . Hauszinssteuern für de»
Monat November , Gemeinde¬
steuern und - abgaben für das
Vierteljahr Oktober -Dezember
1911 könne » noch bis einschl.
18. November gebührenfrei ein¬
gezahlt oder auf unsere Kon¬
ten :Reichsbank - Eirokonto,Leer,
Kreis - u . Stadtsparkasse , Leer,
Postscheckamt Hannover 10820,
überwiesen werden . Bei allen
Ueberweisungen bitten wir un¬
bedingt anzugeben : 1 . die ge¬
naue Anschrift des Steuer¬
pflichtigen , 2 . die Steuerart,
3. die auf Steuerbescheiden an¬
gegebene Steuernummer . L °' er.
den 15 November 1911 . Die
Stadtkasse.

Kirclilicke I^ rrckrickten

Leer . Lutherkirche . Sonntag , den
16. Nov . ( Buß - u . Bcttag ) . Vorm.
10 Uhr : Past Knoche . Gedächt¬
nisfeier . Jur Anschluß Beichte
und Heil . Abendmahl . Kol¬
lekte für kirchliche Notstände.
Vorm . 11 .30 Uhr : Kinder¬
kirche. Nachm . 5 Ubr : Beichte
und Heil . AbenÄnahl . Chri¬
stuskirche . Vorm . 10 Uhr : Su¬
perintendent Oberdieck . Kol¬
lekte für kirchliche Notstände.
Vorm . 11 .15 Uhr : Katechese.
Nachm . 5 Uhr : Beichte und
Heil . Abendmahl.

Leer . Reformierte Kirche . Sonn¬
tag , den 16. November , ( Buß-
und Vettag ) . 10 Uhr : Pastor
Hamer . 11 . 15 Uhr : Kinder¬
kirche. Donnerstag / 20 Uhr:
Bibelstunde im luth . Gemeinde¬
hause . Pastor Hamer.

Leer . Baptistenkirche , Ubbo -Em-
mius -Straße 1 . Sonntag , den
16 . November . Vorm . 9 .30
Uhr und nachm . 5 Uhr : Pre¬
digt Vorm . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule . — Donnerstag,
abends 8 Uhr : Bibel - und Ee-
betstunde.

Leer . Methodistenkirche . Sonn¬
tag , den 16. November . Vorm.
>0 Uhr und abends 6 Uhr:
Predigt . Vorm . 11 . 15 Uhr:
Sonntagsschule . — Mittwoch,
abends 8 Uhr : Bibel - und Ee-
betstunde.

Loga . Sonntag , den 16 . Novem¬
ber . Vorm . 10 Uhr ' Pastor
Hafner . Kollekte für kirchliche
Notstände . Vorm . 11 Uhr:
Kinderkirche . Nachm , 5 Uhr:
Beichte und heil . Abendmahl.
Mittwoch , abends 6 Uhr : Vi-
belstundc im Konfirmanden¬
saal.

Loga . Reformierte Kirche . Sonn¬
tag , den 16. November . 10
Uhr : Pastor Poets . Gedenk¬
feier . 11 .20 Uhr : Kinderkirche.

Logabirui » . Sonntag , den 16.
November . Vorm . 11 Uhr : Pa¬
stor Hafner . Kollekte . Im
Anschluß Beichte und heilig.
Abendmahl.

Nortmoor . Sonntag , den 10,
November . Vorm . 10 Uhr:
Pastor Trentepohl . Kollekte.
2m Anschluß Veickite und heil.
Abendmahl.

Nüttermoor . Sonntag , den 16.
November . Nachm . 2 Uhr:
Pastor Poets , Gedenkfeier.

Holtland . Sonntag , den 16 . No¬
vember . Nachm . 2 Uhr : Pastor
Hill.

Esklum . Sonntag , den 16 . No¬
vember . 11 Uhr : Past . Hamer.

Driever . Sonntag , den 16 . No¬
vember . 11 Uhr : Prediger
Busemann.

Ihrhove . Sonntag , den 16. Nov.
Norm . 9.15 Uhr : Kinderkirche.
Vorn, . 10 .30 Uhr : Pastor Züch-
n er.

Ihrenerfeld . Sonntag , den 16.
November . Vorm . 10.30 Uhr:
Kinderkirche . Vorm . 9 .15 Uhr:
Pastor Zllchner.

Eroßwolde . Sonntag , den 16,
November . Vorm . 9.15 Uhr:
Kinderkirche . Vorm . 10.30 Uhr :
Prediger Busemann.

Böllen . Sonntag , den 16 . Nov.
Nachm . 3 Uhr : Past . Klumker,
Bingum . Kollekte . Im An¬
schluß Beichte und heil . Abend¬
mahl.

Verunstaltungen

Schiilervorspiel der Musikerzie¬
herinnen der Stadt Leer zum
„ Tag der Deutschen Haus¬
musik" in der Oberschule für
Mädchen Dienstag , den 18.
November . Beginn 15.30 Uhr.
Eintritt 30 Pf. _ _

Ecrverbesörderungsstelle Olden¬
burg . Neuer Erundkursus im
Stahlschweißen beginnt Don¬
nerstag , den 20 . Nov . , abends
7 Uhr , in der Schweißkurs¬
stätte Berufsschule Leer . An¬
meldungen für neuen Leicht-
metall -Schweißkursus können
auch daselbst abgegeben werden.

NSDAP ., Remels . Die Film¬
stelle zeigt am Dienstag , dem
18. November , abends 8 Uhr:
„ Kampfgeschwader Lützow " .
Vorverkauf 0,10 RM . Abend¬
kasse 0,60 RM.

Kuukgesuclie

Elektro -Motor für Lichtnetz 220
Volt ( Wechselstrom ) ' / >» bis

PS . , zu kaufen gesucht . H.
Nagel , Jemgum , am Sie l.

Kinderwagen u . Schreibmaschine,
beides gut erhalt . , zu kaufen
gesucht . Angebote postlagernd
Leer , Hauptpost , unter K 13,
erbeten.

Lederjacke , gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. Näheres bei Gast¬
wirt Busboom , Leer , Heis¬
felder Straße^

Gut erhalt . Kindersportwagen zu
kaufen gesucht . Schr . Ang . unt.
L 918 an die OTZ . , Leer.

Eine elektrische Eisenbahn , Spur¬
weite 00 , mit Zubehör zu kau¬
fen gesucht . Schristl . Ang . u.
E 2590 an di e OTZ . , Emden,

Vorhang zu kaufen gesucht . Schr.
Angebote unter A 1002 au die
OTZ ., Aurich.

mir über den Kopf und schaut mir ganz tief in
die Augen . Was ist das für ein Wort vom
„ Tot - sein " ? Das gibt es ja gar nicht ! Ich
mein , der Vater ist halt allweil doch noch um
uns , nicht wahr ? " — „Ja , ja , er ist jetzt auch
wieder bei uns "

, deutete Richard auf das große
Soldatenbild vom Vater , das liebevoll auf die
Kinder herabsah . „ aber ich »rag den schwarzen
Schleier nicht , den sie um das Bild gewickelt
haben , da sollten Eichenblätter drum sein . . .

"
— „ Oder ein bunter HerbstlaubkrMz "

, siel
Berta begeistert ein , „ ich hol '

gleiiDeinen , ob
es regnet oder nicht " — Damit war sie zur
Tür draußen.

„ Wenn nur die Mutter wieder froh wäre " ,
redete Walter weiter . „ Sollen wir ihr nichr
einmal erzählen , daß sie mit ihrem Weinen
gar nichts richtet ? " Da ließ sich das ver¬
träumte Mareile hören , das bislang nur die
Ohren auf die Reden der älteren Keichwister
geipitzl hate . „ Etwas erzählen könnt '

ich ihr
schon , eines von Großmutters Märchen , wißt
ihr noch:

Es war einmal eine gute Mutter . Der war
ihr Kind gestorben , und nun weinte sie Tag
und Nacht nach ihm . Niemand konnte sie
trösten.

In einer Nacht aber ging leise die Türe aut.
ihr Kind trat ein , so lieb und so schön , wie es
immer gewesen war , doch mit ernsten Augen und
einem Krüglein voll Wasser in den Händen.

„ Sieh , dies Krüglein ist zum Ueberlaufen
voll von deinen Träne » , Mutter ! Wen » du
weiter weinen wirst , so läuft es über , und
dann muß ich mit leiden , dann finde ich keine
Ruhe mehr , weil ich dich trostlos weiß!

Und da hörte die Mutter auf zu weinen . . .
"

Gute Schützen
T Im Jahre 1818 ließ einmal der Haupt,

mann der Berliner Bllrgerwehr auf der Hasen»
Heide Schießübungen ansetzen . Jeder Mann be»
kam acht scharfe Patronen und nun sollte ge¬
gen die Scheibe losgeschossen werden . Als die
Uebung beendet war , ließ der Hauptmann den
Besitzer des Schießstandes , einen Mann na¬
mens Peters , kommen und fragte , was man
ihm schulde, denn , so setzte er stolz hinzu , die
Berliner Bürgerwebr bezahle alles . Peters
holte die Scheibe , besaß sie lange und gründlich
und sagte dann schließlich in aller Gcmütsruye:
„ Herr Hauptniann .. Sie brauchen nichts zu be¬
zahlen . Die Scheibe ist vollkommen unbe-
lchädigt ."

„ Das ist ja die Geschichte vom Trünenkrllg-
lein , Mareile !" , . . , ,

„ Aber sie ist grad io , wie es bei uns jetzt ist,
und wen » Mutter es hörte , dann würde sie
sicherlich nicht mehr weinen !" —

Da ging die Tür weit auf , und ihre Mutter^
die Jungbäuerin stand im Nahmen . — „ Ich
habe alles gehört , Kinder "

, sprach sic fest, und
ihre Stimme klang nicht mehr wie ein verhal¬
tenes Schluchzen . „ Ich will nie mehr um den
Vater weinen , damit er bei uns bleibt an jedem
uirierer Tage !"

Jubelnd drängten sich die Kinder ihr zu.
Gerade kam Berta mit einem Strauß flammen¬
der Herbstziveige . Eine Weile später fand die
Altmutter , da sie die Stube betrat , Mutter und
Kinder mit leuchtende » Augen unter des Vaters
Bild und jedes wollte am besten und schönsten
vom Vater zu erzählen wissen . '

Kinderlaufgitter , gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Schr . Ang.
unt . E 2595 an d. OTZ . , Emden

Vieh - oder Waschkessel mit Man¬
tel , Inhalt 75— 100 Liter , zu
kaufe » gesucht. Harm Telkamp
Twixlum.

Ein eintüriger Schrank und gut
erhalten . Spielzeug für meinen
8jährigen Jungen zu kaufen
gejucht . Frau Landwirt Lotzc
Groothusen.

Krähe , Emden , Roßschlachterei,
Fernruf 2882 . Kaufe ständig
Schlachtpferde . Zahle sehr hohe
Preise . Notschlachtungen hole
sofort mit eigenem Transport-
auto.

Briefmarken - Sammlung , einz.
sel . Marken , Auswahlen etc.
nur aus Privathand ( Samm¬
ler , Nachlaß , Erbschaft , Aus¬
gabe etc . ) zur Ergänzung
meiner Spez . -Sammlungen zu
kaufen gesucht . Nähere Ang.
evtl . Ansichtsendg . an Dk . med.
dent . Eifert Starnberg/Bayern,
Villa Eifert.

Fischnetze , gut erhalt . , gebraucht
als Schutz sür Samenbeete ge¬
gen Vogelskaß zu kaufen ge¬
sucht. Um Angebote bittet
August Haubner , Samcnzuchk,
Eisleben.

Schreibmaschine , neuwertig oder
sehr gut erhalten , gegen Kasse
zu laufen gesucht . Schr . Ang.
mit Preis unter E 2598 an die
OTZ . , Emden.

Bereifte Personenwagen in allen
Grüßen ab Baujahr 1937 kau¬
fen wir laufend . Würth 8- Co .,
Dortmund , Kaiserstr . 182/190.
Fernruf Nr . 33151/59.

Frische Iltisfelle kauft Georg
Ludolph , Emden , Kleine Vrllck-
straße 29.

3 —5 ostfries . Milchschafe , träch¬
tig oder nicht trächtig , zu kau¬
fen gesucht . Angeb . an Theo
May , Mühlheim a . Main,
Hexenhügel.

Beste Pferde aller Klassen , auch
U/üjähr ., zu kaufen gesucht.
Will ). Saathofs , Aurich , Leerer
Landstraße 11 . Fernruf 626.
Rotbunter , gekörter Bulle zu
kaufen gesucht D . O.

Frische Kaninselle kauft Georg
Ludolph , Emde » , Kleine Brück¬
straße 29.

Katze ( gute Mäusefängerin ) zu
kaufen gesucht . Zu erfragen
unter Nr . 158 bei der OTZ .,
Emden.

VersteiAerunKen
Versteigerung . Auf Grund be¬

hördliche » Auirraqes werde ich
am Dienstag , dem 18 . Novem¬
ber , nachmittags 1 Ilhr , im
„ Tivoli "-Saale , Hierselbst , Mo¬
biliargegenstände u . a . Klei¬
derschränke , Vertikos , Kommo¬
den , Tische , Sofas , Chaiselon¬
gues , Stühle , Nähmaschinen,
Bettstellen in . Matratzen und
Ausleger , Wasch - und Nacht¬
tische und was mehr Vorkom¬
men wird gegen Barzahlung
versteigern . Vesichtigung vor¬
mittags von 11 bis 12 Ilhr.
Kinder haben keinen Zutritt.
Emden , d . 15. November 1911.
Rcinemann , Versteigerer.

8telIensnAeboto

Ein Pslichtjahrmädchen oder
Hausgehilfin nach Kassel (Vil¬
lenhaushalt ) gesucht . Näheres
bei Reginald Meyer , Tee-
tmport , Norden , Bahnhofstr . 83.

Landwirtsch . Gehilfin auf sofort
gesucht . Zu erfrag , b . Hemme
Rickcii .Westereude -Kirchroog 11

Hilfe , nicht unter 35 Jahren , zur
Führung meines frauenlosen
Haushalts gesucht . Schr . Ang.
unt . N 338 an d . OTZ ., Norde n

Ein junges Mädchen für Haus¬
halt und Geschäft zu sofort od.
zum 1. Dez . gesucht. Kanu
evtl , angelernt werden . Zweit-
müdchen ist vorhanden . W.
Weselmeier , Bahnhofswirr-
schaft Oldersum.

Freundl . kinderliebes Mädchen
( evtl . Pflichtjahrmädel ) zum
1. Dezember gesucht . Frau
Boerma , Riepe ( Mühle ) , Fern-
ruf 121.

Bekanntes Versicherungs - Unter¬
nehmen sucht sofort für die
Stadt Leer und den Landbez.
des Kreises Leer einige rührige
nebenberufl . Vertreter . Bewer¬
bungen erbeten unter L 915
an die OTZ ., Leer.

Luftschutzwachen für nächtlichen
Vereitschaftsdienst ( irebenberus-
lich ) von 20 bis 6 Uhr zu so¬
fort gesucht . Eranum E .m . b .H .,
Leer , Sägemllhlenstr . 7. s

Verkäufer zum 1. Januar oder!
später für die Lebensmittel - !
abteil . meines Gemischtwaren - !
geschäftes gesucht . Wohnung
und Kost im Hause . C A . 2.
Hagius Sohn , Westrhauder-
fehn.

Handelsvertreter f . lieferst , chem -
techn . Art . und Edelstühlc
( keine Baustähle ) a . Provi
Visionsbasis ges. Ang . m . Ar
beitsbezirksangabe unter H
G . 11 333 an Ala , Hamburg I

Existenz . Zuverl . Person (Haupt
od. nebenberufl . ) f. dort . Ge¬
biet als Bezirksleiter f . rasch
u . unbeschrkt . lieferb . Quali¬
täts -Fabrik gesucht. Keine cig
Verkfsttgkt . Ehrb . gut . Ver¬
dienst . Ort , Berus gleich . Ein
führung frei . Spezialitäten
Link - Brunner , Eroß - Schönau/
Sachsen.

Einige männliche Lehrlinge für
unser großes Textilkaushaus
stelle » -wir noch für sofort oder
Ostern 1912 ein . Die Unter¬
bringung und Verpflegung er¬
folgt kostenlos im eigenen
Hause . Für eine gründliche
Ausbildung in sämtlichen Ab¬
teilungen wird gesorgt . In¬
teressierte Eltern richte » ihre
Zuschriften mit genauen Un¬
terlagen an Eebr . Leffers,
Wilhelmshaven.

Weibliche Kraft für unsere Buch-
' Haltung und Kasscnabteilung

stellen wir auf sofort oder spä¬
ter ein . Angebote erbittet
Lehnkering L Cie . A .- E . , Ab-
teilung Emden.

Tüchtige ältere Hausgehilfin od.
einfache Haushälterin , die in
allen Hausarbeiten sowie im
Kochen erfahren ist, zum 1. De¬
zember oder später gesucht.
Frau Fürbringer , geb . Ärons,
Emden , Dourvestraße 8

Eine Wirtschafterin oder ein
junges Mädchen wegen Er¬
krankung der jetzigen zur Füh-

' rung des Haushalts bei Fa-
. milienanschluß und Gehalt ge¬

sucht. Mädchen vorhanden.
Kempe , Holthusen üb . Leer.

Jung . Hausmädchen für Pr-
Haushalt von älterem Ehepaar
auf sofort oder später gesucht.
Frau Elisabeth Loose , Bingum .

Hausgehilfin weg . Verheiratung
der jetzige » baldmöglichst ge¬
sucht. Frau Franz Sommer,
Leer , Hindenburgstraße 6/8.

Hausgehilfin sür sofort gesucht.
Frau Wessels , Wilhelmshaven,
Knorrstraße 7.

Hausgehilfin , sauber , zuverlässig,
zu sofort oder später gesucht.
Frau A . Römer , Emden , Er.
Burgstraße ^ _ _ _

Kaufmännischer Lehrling für
Laden und Kontor mit guter
Schulbildung zum 1. 1 . 1912
gesucht . Theodor Rohlfs , Far¬
bengroßhandel , Emden , Bis»
marckstraße 6. _
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Der Vormssck gebt ungekinbert weiter , benn bis Lprsngung bieser brücke wer ben
Lowjsts nur unvviikvrmnsn gelungen . NN . -^ u (nukms ' Nrisgsbsrickter Näkle ( V̂tl .)

er Kries im M

- L

Nsck üsr Nroberung in Okarkow . -Vis bis bsutscksn Gruppen bis Ltsbt besetzten , ksn-
bsn sie viele VVokn - unb Inbustrisbauten von Partisanen ln Nrsnb gesteckt vor.

NN .- V̂uInakme : Nriegsbericktsr Herber (Lck.)

MWZ

W^ W

-Vuck bei Lcknes gebt bie Arbeit weiter.
Vor bem Nmnsgeln cier Nisenbsknsckienen in
ber Lowjetunion suk . beutscks Normslspur
werben sorgfältig Lcknes - unb Liskrusten
beseitigt.
PN .- -Vu1nskms ' Nriegsbsricktsi Lckürer (^ tl . )

2vvsi ? 3 , auf bie man sick wirklick ver¬
lassen kenn.
? N .- -Vuknakms : Nrisgsbericklsr Oregor <Lck .>

/-.

MW

ox-dx̂ S

ckÄLM

-Vuck biese Panzersperren bilbeten kein Ninbsrnis kür unsere tapferen Lolbaten . VVäk-
renci bie Inkanteris ben fliekenbsn Nolsckewisten auf cien persen bleibt , bringt sick bis
riiviibevölkerung aus bem Kampfgebiet in Licksrksit.

PK .- V̂ufnakme : Kriegsbericktsr Oekr (IM .)

' -- i

Ourck Lcklamm unb Lcknes vorwärts rum Nnbsieg.
PK .- -Vuknakms : Kriegsbericktsr Lckmibt - Lckaumburg (NN .)

-Vn bsr Norbostkront , wo bsr Nsickarbsitsbisnst eingesetzt ist , webt sin eisiger Winb,
Nagelscksuer unb Lcbnee ersckwersn bie Arbeit , bis ist es gut , wenn man sick mit Osl-
rsug gegen bas scklsckte Wetter sckütrsn kenn , -Vrbsitsmsnnsr erricktsn lelsgrspken-
masten . » (PK . --Vuknakms ! Kriegsbericktsr Lsrr , N-VO.

WW'

MM«

Wß M«xMsr . -K,"

i

. . . . ">

Unterseeboote begegnen sick suk Koker
Lee . -Vber bsr Ausguck läüt sick baburck
nickt sblsnksn.
PK .- -Vuknakms : Kriegsbericktsr Prokop (UN .)

Im I 'iefangrilf versuckt ein Low ) etbomber einen bsutscksn I'elbklugplatL an ^ugreitsn.
>^ul bem Vormnrscn belinbiicke bsnrer sinb kinter ben Nuten in Deckung gegangen . Oer
Lowjetbomber würbe bei seinem Vorksbsn von einem bsutscksn bäger übsrrusckt unb
sbgesckossen , - ? N .- ^ uInekms : Nrisgsbsrickter brütting (NN)

MM

Niner von tsusenb , bis bei einer gewslt-
ssmsn brkunbung einer ^.ulklürungsobteilung
gelungen genommen würben.
bN .-^ uknskms : Nriegsbericktsr bütkge (NN .)

W-H-

Oie ersten Nreiwilligen sus brsnkreick im
Numpk gegen bis Sowjets sinb im brontgebiet
im Osten singstrolken . Oer QIsubs sn eine
neue 2sit verbinbst sie mit ben Nsmersben
bsr bsutscksn Wskrmockt unb lükrt sie 2 UW
gsmsinssmen Nsmpt.
ON . - ^ uknskme : Nriegsbericktsr Romx >I (NN)

IVlünnsr bsr Nslbwsrkt beim Neberkolen
von Nlugxsugmotorsn . bei sckneibsnbsM
Norbost in winterlicksr Ounbsi k̂ult ist baS
keine Isickts / tulgsbs.

NN .- ^ uknskms : Nriegsbsricktsr N "g (NN -)
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